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BAOPTAOSOAÄt
Gauhauptstadt Karlsruhe
„Der Führer " erscheint in 4 Ausgadrn : „Ganbauptstadt
Karlsruhe " slir den Stadtbezirk und de» Kreis Karlsruhe
sowie siir den Kreis Pforzheim . . Nratchaau und Br » h-
raiu " für den Kreis Bruchsal. „Merkur -Rundschau" slir
die Kreise Rastatt - Baden - Baden und Bühl . , .A »S der
Ortenau " sür die » reise Osscnburg, Kehl , Lahr nnd Wolsach .
Anzeigenpreise : Siebe Preisliste Nr . 12 vom
20. Februar 1940. Die lögespaitene Millimeterzeile (Klein-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesami-
anslage 18 Pfg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe " : II Psg . In de» Brzirksausgabcu „ Nratchgan und
Bruhraiu " , „ Merkur- Rundschau" und „Aus derOrlcna »" :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Familienauzeigest gel¬
te» ermästigie Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Texllell : die ssgespaltcne . 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüsse sür die Gesamtausiage und Aus.
gäbe „Gauhauplstadt Karlsruhe " nach Staffel C ; für die
übrigen Bezirksausgaben nach Staffel A Anzeigcnschlub-
zciteu : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr. Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die Montagausgabemüssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskriptim Verlagsbaus eingegangen sein . Terlteil und Streifcn -
auzcigcn werde» nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur sür die Gcsamtauslage angenommen .Plah - . Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.Bei unverlangt eingehenden Manuskriptes kann keiner-
salls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommenwerden . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Sie MffenMftmdsbediNMgen
im Walde oon Gontpiegne übergeben

Der Tag der Sühne
Bon unserem nach Compidgne - entsandte»

Sonderberichterstatter
Georg von Schilling

Wieder blickt die Welt nach Compidgne , wie¬
der ist der weite Laubwald, der an dieses fran¬
zösische Städtchen grenzt, in den Mittelpunktder politischen und militärischen Geschehnisie
dieses Erdballes gerückt. Heute hat der Füh¬
rer den Tag der größten deutschen Schmach
Sum Tag des größten deutschen Triumphes
gewandelt. In einem Siegeszug , der ohne
Beispiel in der Kriegsgeschichte ist , hat der
Führer nach sechs Wochen Frankreich die Waf¬fen aus der Hand geschlagen. Genau an der
Sketchen Stelle , an der sich am 11 . November
1918 die deutschen Unterhändler dem frechenZynismus des Marschalls Fach beugen muß¬ten und der jetzt geschlagene General Wey -
Jon - - je französischen Bedingungen für den
Waffenstillstand diktierte, nehmen in dieser
Nachmittagsstunbe des 21 . Juni 1940 die Ver¬treter der vernichteten Grande Nation die B e-
öingungen Adolf Hitlers für den
Waffenstillstand entgegen.
Der Weg zur Freiheit

Hier sollte vor über 21 Jahren der Grund¬stein für eine ewige Demütigung Deutschlands
Jelegt, Deutschland sür immer versklavt wer¬
den. Jetzt ist Adolf Hitler Sieger , Sieger über«en abgrundtiefen Haß kurzsichtiger französi -
» br Politiker und Militärs , Sieger im
Kampf um die endgültige Freiheitrtnes Volkes, das mit dem besten Heer undden besten Waffen Frankreich niederschlug
Welch ein Weg der Not , des Kampfes ,oes Opfers und welch einen Weg des
Glaubens ist Deutschland seit jenemkrauen regenschweren 11 . November 1918 ge¬
gangen, seit jenen Tagen , da Adolf Hitler alsGefreiter des Weltkrieges gasvergiftet , halberblindet, namenlos im Pasewalker Lazarett

Schwur ablegte, Deutschlands Schmach zuluhnen. Und er hat sie gesühnt . HeuteVt er hier in Compidgne vor Frankreich undsie Welt getreten als der Größte unter
?e.tt Großen , als erster Soldat und Arbeiterlrtnes Volkes, als Sieger auf der Höhe seiner
flacht , die in einer solchen Fülle selten in der
Geschichte in die Hände eines Mannes gege¬ben wurde.

Herrliches Sonnenwetter liegt über derGlätte des deutschen Triumphes in Compiegne .
französische Denkmal der einstigen deut -

Ven Schmach, das den todwunden deutschenGdler mit zerschmettertem Kopfe zeigt , ist mit" er deutschen Reichskriegsflagge verhängt .« US der Steinhalle im Hintergrund des wei-e» Platzes , in der der Verhandlungswagen
» KRr öem ^ ahre 1918 als Verewigung des fran -
?°nschen Sieges konserviert wurde, ist der Sa¬
lonwagen durch deutsche Pioniere genau an
fton*

teKe 0eöro^ t " urben. an der er damals

3m Salonwagen Fachs
- . Das Innere des Wagens, in dem heute dieo >itortschen Verhandlungen stattfinden, ist ge -yen damals vollkommen unverändert .
7 lnn Teppich , kein Tintenfaß , kein Schmuck
L" t ihn ; nur die Meffingbeschläge und die« enstex sind geputzt. Die Visitenkarten, die
fni " uch am letzten Montag in der Reihen-
L „

9* sahen , wie die Unterhändler am 11 . No -
ember 1918 geseffen haben, sind heute durch

lest
^ ersetzt. Mit goldenen Hoheitszeichen ver-

»„v " ' tragen sie die Namen der deutschen Dele-
§ f '"n und der französischen Abordnung. Aufr Breitseite des großen Verhandlungs -

ogens sitzt der Führer , rechts neben ihm
d,"? ^ralfe1dmarschall Hermann G ö r i n g . links
«. r Verhandlungsbeauftragte des Führers ,
ĵ ^ " aloberst Keitel . Neben ihm an der
d » . rseite Generaloberst von Brauchitsch ,
D »^ ^ Hrertreter des Führers Rudolf Heß
» -w Führer gegenüber sitzt die französische
d . "^ liung in folgender Reihenfolge: General
Ge» lffirger Bergeret , Botschafter N o e l,
^ ueral des Heeres H u n tz i g e r und Vize -
^3w) ral Le Luc , daneben rechts Reichsaußen-
adn^ «

r von Ribbentrop und General -wiral Raeder wieder an der Querseite,ab im Walde ist ein viereckiges Zelt für
Beratungen der französischen Dele-"non bereitgestellt sowie für eine telepho -

An der Stätte der Schande von -19-18

Hier wnrden die Wafsenstlllstamdsbedlngunge« überreicht
Deutsch « Soldaten vor dem Wagen des Generaiisstmus Foch im Wald« von Compisgne . Hier er¬
zwang Frankreich von Deutschland den schmachvollsten Wafsenstillftand, den die Geschichte jemals
geseden , und hier setzte der GeneralisstmuS Foch mit dem heutigen Generalissimus der nun zerschla -
genen sranzöstschen Armeen, General Weygand, di« deutschen Vertreter den schändlichsten Demüti-
aungen aus . Aber Deutschland hat diese dunkelste Stund « nicht vergehen, das soll Frankreich wissen !

(PK .-von Hausen — Scherl- M .)

* 3m Wald von Compiegne , 21 . Juni . Am

21. Juni 184V . 15.30 Uhr, empfing der Führer und
Oberste Befehlshaber im Beisein der Oberbefehls¬
haber der Wehrmachtteile, des Chefs des Oberkommandos
der Wehrmacht, des Reichsauhenminifters und des Stellver¬
treters des Führers die französische Abordnung zur Entgegen¬
nahme der Waffenstillstandsbedingungen .

Die französische Abordnung bestand ans :
General H « » tziger » Mitglied des französischen Oberste«

Kriegsrats , General der Lnftwasse Bergeret , Vizeadmiral
le Luc , Botschafter Roel .

De « Akt znr Uebergabe der Bedingungen «ahm der Führer
im Wald von Compiegne in dem gleichen Sitznngswage «
vor , in dem Marschall Foch am 11. 11 . 1918 «nter entehrenden
Umstände« de« deutsche« Unterhändler « de» Waffenstillstand
diktierte.

Die heutige Handlung im Wald von Compiegne hat begange¬
nes Unrecht gegen die dentsche Wassenehre ansgelöscht.

Die Würde der Handln «« gegenüber dem in Ehren geschlage¬
ne« Gegner stand im Gegensatz z« de« ewigen Haß säende« Bau¬
denkmäler« dieser Stätte , an der einst gallische Nieder¬
tracht das nnbesiegte deutsche Heer schmähte .

Im Anstrage des Führers verlas der Ches des Oberkomman¬
dos der Wehrmacht. Generaloberst Keitel , nachstehende Prä¬
ambel zu de« Wassenstillstaudsbedingnngen :

Im Austrage des Führers «nd Oberste« Befehlshabers der
deutsche« Wehrmacht habe ich Ihne « folgende Eröffnung zu
machen :

Im Vertraue « anf die vom amerika¬
nische« Präsidenten Wilson dem
Deutschen Reich gegebenen und von de»
alliierte » Mächte« bestätigte» Zusiche¬
rungen hat die deutsche Wehrmacht im
November 1918 die Waffe« «iedergelegt .
Damit fand ei» Krieg de« Abschluß»
de« das deutsche Volk und seine Regie¬
rung nicht gewollt hatte», «nd in
dem es , trotz ungeheurer Uebermachr ,
de« Gegner « nicht l u « g e » ist,
das dentsche Heer, die Kriegsmarine
ober die dentsche Lnftwasse irgendwie
entscheidend z« besiege».

Scho» im Augenblick der Ankunft
der dentsche« WasfenstillstandSkommis-
sio« aber begann der Bruch des feier¬
lich gegebene« Versprechens.

Am 11 . November 1918 fing damit
in diesem Zuge die Leidenszeit
des deutsche» Volkes an . Was an Ent¬
ehrung und Erniedrigung ,' was an menschlichem und materiellem
Leid unserem Volke zngesügt werde»
konnte, »ahm von hier seine» Ansgang .
Wortbruch »nd Meineid hatten
sich gegen ei« Volk verschworen, das
nack einem über vierjährigen helden¬
hafte« Widerstand nur der einzige «
Schwäche verfalle « war , de » Ver¬
sprechungen demokratischer
Staatsmänner Glaube « zu
schenke ».

Am 9. September 1989 — 25 Jahre
nach dem Ausbruch des Weltkrieges —
habe« England «nd Frankreich wieder
ohne jede » Grund au Deutsch¬
land de» Krieg erklärt . Ru » ist die

Entscheidung der Waffe » gefalle» , Frankreich besiegt . Die
französische Regierung hat die Reichsregiernug gebeten, ihr die
deutsche» Bedingungen für eine « Waffenstillstand brkanntzugeben.

Wen« znr Entgegennahme dieser Bedingungen der historische
Wald von Compiegne bestimmt wurde , dann geschah es , um durch
diese» Akt einer wiedergutmachende« Gerechtigkeit — einmal
für i m m e r — eine Erinnerung zu löschen , die sür Frankreich
kein Ruhmesblatt seiner Geschichte war , vom deutsche»
Volk aber als tiefste Schande aller Zeile « empfunden
wurde.

Frankreich ist nach einem heroischen Widerstand in einer ein¬
zige» Folge blutiger Schlachten besiegt worden und z « s a m-
mengebrocheu . Deutschland beabsichtigt daher nicht , de»
Wafsenstillstaudsbedingungeu oder de» Wassensttllstandsverhand-
lunge » die Charakterzüge von Schmähungen gegenüber einem so
tapferen Gegner zu gebe«.

Der Zweck der deutschen Forderungen ist es :
1. Eine Wiederaufnahme des Kampfes zu verhindern,
2. Deutschland alle Sicherheiten zu bieten für die ihm

auferzwungene Weiterführung des Krieges gegen England
sowie

3 . die Voraussetzungen zu schaffen für die Gestaltung
eines neuen Friedens , dessen wesentlichster Inhalt die Wieder¬
gutmachung des dem Deutschen Reich selbst mit Gewalt ange¬
tanen Unrechts sein wird.

Rach Verlesung der Präambel verließ der Führer »nter den
Klänge » des Deutschlandliedes den Berhandlungsort .

Nische Verbindung mit ihrer Regierung nach
Bordeaux gesorgt . Im Innern des Zeltes
stehen um einen großen Tisch acht Seflel, aus
dem Tisch Aschenbecher. Tintenfäffer , Schreib¬
zeuge sowie ein roter Rosenstrauß. Ein großer
Standkalender , der das Datum „Vendredi, 21 .
Juni 1940* trägt , erinnert die Delegation an
diesen Tag entscheidender Beschlüße .

J Der Führer kommt . Es geht auf 15
Uhr. Aus der Ferne ertönen militärische Kom¬
mandos. Die Ehrenkompanie des Führerbe¬
gleitbataillons hat unter Führung des Kom¬
mandanten des Führerhauptquartiers . Oberst¬
leutnant Thomas , in der Allee von dem
Denkmal der Schmach bis zum Salonwagen
Aufstellung genommen. Zum erstenmal führen
sie die Standarte des Führerbegleitkomman¬
dos . Soeben treffen der Generalfeldmarschall
Hermann Göring mit den Oberbefehlshabern
der anderen Wehrmachtteile und Reichsaußen¬

minister von Ribbentrop ein . Am verhängten
Denkmal hat sich die Generalität ver¬
sammelt.
15 .15 Uhr :

„StillgestanbenI" — Der Führer ist einge¬
troffen und wirb von Generalfeldmarschall Gö-
ring begrüßt. Der Präsentiermarsch erklingt.
Oberstleutnant Thomas meldet . Langsam schrei¬
tet der Führer in Begleitung von General-
scldmarschall Göring , Großadmiral Raeder,
Reichsminister Rudolf Heß , Generaloberst von
Brauchitsch , Generaloberst Keitel und Reichs -
außenminister von Ribbentrop die Front der
angetretenen Ehrenkompanie ab.
Schweigen in großer Stunde

Auf dem großen Platz geht die Führerstan¬
darte hoch. Sinnend liest der Führer die zyni¬
sche Inschrift auf dem Denkmalstein, die die

Vernichtung des „verbrecherischen StolzesDeutschlands" verewigen sollte. Welche Ge¬
nugtuung mag den Führer erfüllen, jetzt an
dieser Stätte die einstige Niederlage zu dem
größten Sieg seines Lebens zu wandeln. Lang¬
sam schreitet er weiter , besichtigt die Stelle , wo
einst der deutsche Wagen stand , und verbleibt
in Unterhaltung mit seiner Begleitung . TiefeStille liegt über dem Platz. Eine große Ent¬
scheidungsstunde im Leben des deutschen Volkes
hat ihren Anfang genommen. Aus der Demü¬
tigung von einst ist heute der stolzeste Tag
unserer Geschichte geworden.

Nun begibt sich der Führer in Len Verband-
lungswagen . Wenig später, um 15.30 Uhr. er¬
scheint unter Führung deS Oberquartiermei¬
sters im Generalstab. Generalleutnants von
TippelSkirch , die französische Ab¬
ordnung , die tagS zuvor um 4 Uhr nachtS

(Fortsetzung aus Dell« 2, Spalt« £>

Zeitenwende
Von Karl Neuscheler

Sommersonnenwende 1940 , ein SchicksalS-
und geschichtlicher Entscheidungstag ohne Glei¬
chen ! Ein Tag von mythischer Größe ! Sonnen¬
wende — Zeitenwende ! Im Walde von Com -
pidgne hat stch 's wunderbar erfüllt , was in
Jahrhunderten zwischenDeutschland und Frank¬
reich unaufhörlich mit Blut geschrieben wurde.
Nicht bloß ein verbissener Machtkampf um die
Ufer des Rheins ist z » Ende , der Europa nie
zur Ruhe kommen ließ und es an den Ran¬
des Abgrunds brachte , » sondern das Reich der
Deutschen , einst Schild und Hort dieses Erd¬
teils , wenn auch oft im Dienste fremder Ideen ,
ist neuerstanden in neuer Größe, Macht , Ein¬
heit und Reinheit . Die germanische Rasse,
eivst der Blutträger ganz Europas , dann aber
im Westen ausgerottet und verwüstet durch
Minder - und Gegenraffen, hat durch das nativ-
nalsozialistische Großdeutschlanb Adolf Hitlers
sich mit großartiger Schwertgcwalt wie je durch¬
gesetzt und die ihrer Kraft und Leistung ge -
bübrende Führung übernommen. Sie hat aber
nicht bloß militärisch glänzend gesiegt. Com¬
piegne 1940 ist jetzt auch zu einem unabstreit-baren , ungeheuren moralischen Triumph deut¬
schen Wesens geworden , ein Friedensfunda¬ment des Reiches sür Jahrhunderte !

"Der Geg¬
ner ist nicht gedemütigt oder beleidigt worden,viel mehr er wurde beschämt und belehrt, viel¬
leicht sogar überzeugt. In seinem letzten Ta¬
gesbefehl an die Wehrmacht beim Beginn der
großen Schlacht in Frankreich schrieb der Füh¬rer : Ihre geschichtliche Belehrung wird unser
Sieg sein ! So ist es gekommen . Die haßer¬
füllte Inschrift auf. dem Denkmal von Com¬
piegne sür den 11 . November 1918 muß jetzt
jedem anständigen Franzosen die Schamröteins Gesicht treiben , nachdem das wirklich , sieg¬
reiche Deutschland nicht Gleiches mit Gleichem
vergolten, sondern sich als wahrhaft soldatisch
ritterlich und großmütig erwiesen hat.

An diese Großmut hat den Marschall Petain
als Sprecher des französischen Volkes in seiner
hoffnungslosen Niederlage sogar appelliert.
Frankreich, einst so zynisch und brutal gegenuns , zeigte sich selbst als sehr empfindlich in
äußeren Ehrensachen . Noch vor wenigen Wo¬
chen predigte seine Propaganda den gleichen
abgrundtiefen Haß und Vernichtungswillen
gegen uns , die auch im Denkmal zu Com¬
piegne steingeworden sind. Wie unanfechtbarund natürlich war nach einem solchen totalen
Sieg unser Recht , Frankreich mit gleicher
Münze heimzuzahlen. Aber der Führer ist kein
Parlamentarier , kein Chauvinist und politi¬
scher Gelegenheitsheld. Der Führer überragtin seiner Gestalt all die Fochs , Clemenceaus,Petains , Weyganbs so sehr , daß sie ihn in sei¬
nem Werken und Plauen nicht im mindesten
aufhalten oder gar beirren können . Für ihn
war Compidgne 1918 immer nur eine Episode ,
wenn auch eine sür uns überaus schmerzliche
und beschämende. Er aber ist ausgezo¬
gen als der Unbekannte Soldat
Deutschlands , um eine neue Ge¬
schichtsepoche heraufzu führen,eine
Zeitenwende größten Stiles . Und
er ist gerade daran , diesem seinem unvergleich¬
lichen Werke die Krone der Vollendung aufzu¬
setzen .

Compidgne 1940, daS ist Sühne einer bösev
Verirrung und eines großen Verbrechens, an
dem wir aber ohne einen Adolf Hitler be¬
stimmt zugrunde gegangen wären , so abgefeimt
und vernichtungswütig war es doch. Compidgnc
1940, das ist Auslöschen einer Schande , für
Frankreich noch mehr als für uns . die wir
inzwischen wie der Vogel Phönix uns aus
unsrer Asche neu erhoben haben. Unerhörte
Erlebniffe des Leides, der Verzweiflung und
Not während fast zwei Jahrzehnten haben uns
einen weiten inneren Vorsprung gebracht über
die einstigen „Sieger " , die wie das Denkmal
von Compidgne in ihrem Haß stehengeblieben
und versteinert sind . Wir haben gerungen um
diese Stunde der Erlösung und Befreiung
zwei Jahrzehnte lang. Wir haben es uns
sauer werden laffen und sind keiner Schwierig¬
keit und Sorge auSgewichen . Es blieb uns
auch nichts erspart.

Do sind wir unter der Führung Adolf Hit¬
lers langsam reif geworden sür einen «roßen
Sieg . Wir haben uns unsere große
nationale Erfüllung durch einen
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beispiellose « Stampf trormt n . So La.
ben wir unS tiefen größten Eie « der Geschichte
wohl verdient unt unsere Feinde werden unS
immer aenau so großmütig finden wie sie es
verdienen.

Mit Frankreichs Sturz fällt die Versailler
Welt in sich zusammen . und eine neu« Zeit
mit einer neuen Ordnung und mit neuen
Werten beginnt. ES gilt jetzt nur noch . daS
verstockte und größenwahnsinnige England
nach seinem „Cvmpisgne" zu bringen .Die Vorsehung Hai ihm schon zu diesem
Zwecke den denkbar geeignetsten Mann »um
Lenker seiner Geschicke verliehen : den Erz»
dilettanten und zynischen Abenteurer Churchill .
Solch ein finsterer Zeitgenoffe kann freilich
die Sonnenwende nicht sehen und die Zeiten¬
wende nicht ahnen. Er wird eben von dem
Rad rasch zermalmt werden, dem der Wahn¬
sinnige in die Speichen greifen und daS er
rückwärts drehen wollte.

Der Tag der Sühne
(Fortsetzung von Seit« 1)

ln Paris eingetroffen war . Langsam schrei¬tet sie dt« Allee vom Denkmal der Schmachbis zum Verhandlungswagen entlang . Die
Ehrenkompanie ist stillgestanden , kein Muskel
rührt sich, kein Gewehr wird präsentiert . Die
französische Abordnung grüßt die deutschen
Standarten . Die General« der französischen
Wehrmacht sind in Uniform, Botschafter Noel
in einem lila Anzug mit grauem Hut. Vor
dem Wagen empfängt der militärische Adfu -
tant des Führers . Oberst Schmundt . die
französische Abordnung und geleitet sie in den
Berhandlungsraum . Nachdem sie angemeldet
ist. erhebt sich die deutsche Abordnung zur stil-len Begrüßung von den Plätzen.
Deutschlands Bedingungen

Der Führer erteilt Generaloberst Kettel als
feinem Verhandlungsbevollmächtigten daSWort , der die Präambel verliest und die fran¬
zösische Abordnung in Kenntnis von den deut¬
schen Bedingungen setzt. In weniger als 10
Minuten ist dieser Staatsakt vollzogen . Der
Führer verläßt den Wagen in Begleitung von
Generalseldmarschall Göring , ReichSminister
Hetz . Reichsaußenminister von Ribbentrop ,Großadmiral Ra oder und Generaloberst von
Brauchitsch . Generaloberst Keitel bleibt alleinim Wagen zurück.

Der Kommandant deS F-Ührrrhamptauar-tiers , Oberstleutnant Thomas , meldet demFührer : ..Mein Fithrerl Die großdeutsche
Wehrmacht grüßt ihren Obersten Befehls¬haber !" Die Nationalhymnen erklingen : die
französische Abordnung hat sich im Innern deSWagens erhoben. Unter nicht endenwollendemJubel der deutschen Soldaten verläßt der Füh¬rer die Stätte des Triumphes .Die Verhandlungen im Wagon nehmen ihre»Fortgang .
Die Franzose« beraten

Von 18.48 Uhr bis 16.80 Uhr hnkte» Re fran-
Sösischen Delegierten Gelegenheit, aus dem
Munde des deutschen Bevollmächtigten, deS Ge¬
neralobersten Kettel, die deutschen Bedingun¬
gen in allen Einzelheiten kennen zu lernen .Dann wurden die Verhandlungen unter¬
brochen . Die französische Delegation begab sichin ihr Zelt , das in der Nähe deS Wagens steht,um sich über die deutschen Forderungen zu be¬raten . —

„Japan wird niemals vergessen"
Tokio, LI . Juni . Di« Zeitung „JomiuiTchtmbun" kommentiert das Versprechen

Frankreichs, kein Kriegsmaterial durch Indo »
china an Tschiankaischek zu senden , und betontdabei, Japan werde niemals die nieder¬
trächtige Haltung Englands und
Frankreichs in der Chinafrage vergessen.ES fei stets das Hauptprinztp dieser Staaten
gewesen , zur BeherrschungAsiens Japan unter¬
drückt zu halten : aber diese Zetten seien jetztkür immer vorbei -

Lyon im Kamps genommen
700 nette Panzerlampfwagen bei Gien erbeutet / Oer Hartmannsweiter Kopf in unserm Besitz / Angriff von Kampf-

nnö Gtukaverbänden auf Gchiffsziele vor La Röchelte und in der Gironde-Mündung
» Führerhanptquartier , 81. Juni .Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬

kannt:
Di« Bewegnnge« «»lerer Trnppe » znr Be¬

setzung der Normandie, der Bretagne nnd des
Raumes zwischen der Loire-Mündung und dem
Rhone-Tal verlaufe« planmäßig. Die durch
Burgund vorstoßende « schnellen Truppen ha¬
ben Lyon im Kampf genommen. Bei der Er¬
oberung von R e v o y bei Gien sielen unseren
Truppen 700 neue Panzerkampfwage« in die
Hand.

I » Lothringen und im Elsaß ist die Säube¬
rung von Teilen der Maginot -Linie vom teil¬
weise hartnäckig kämpfende » Feind im Gange.Die im nördliche « Lothringen zusammenge-
preßte« Frauzosenrefte sind durch nnserc» An¬
griff in mehrere Teile zerriffe « . Einzelne ein¬
geschloffene Feinbgrnppeu halte« sich noch im
Westteil der Vogesen . Der im Weltkrieg stark
umkämpfte Hartmaunsweiler Kops istin unserem Besitz.

Die Luftwaffe setzte anch am 80. Jnui ihre
Angriffe ans die RückzugSstraßeu des Gegners
fort. Bor dem Pfälzerwald setzte« unsere Stu¬
kas wiederum eine Reihe von Werke « der
Maginot -Linie außer Gefecht und halsen da¬
mit» de« Wkberstaud des hier «och haltende«
Feindes zu brechen. Bei den Kämpfe » im
Elsaß die znr Einnahme von Straßburg .Schlettftadt nnd Colmar führten, sowie bei der
Oeffnung der burguudischen Pforte wurden die
Truppe » des Heeres in hervorragender Weife
durch Flakverbände im Einsatz gegen Erdziele
unterstützt.

Kamps » und Stukaverbände griffen am 80.Juni Schifssziele vor La Rochelle und der
Gironde-Mündung an und versenkte« eine»
Transporter von 10 000 Tonnen sowie ei«
Hilfskriegsschiss von 4000 Tonne«.

F » der Rächt zum 81. Juni «nternahme»
britisch« Flngzenge wieder zahlreiche Einflüge
»ach Nord» und Westdeutschland , um dort ihreBombe» wie bisher ans nichtmilitärische Zieleabznwerfe«. Der angerichtete Sachschaden ist«»erheblich» dagegen wurden wieder einige Zi¬
vilpersonen getötet.

Die Gefamtverlnste des Gegners in der Lust
betrugen gestern 0 Flugzeuge, davon wurdenallein 4 dgrch Flak abgeschoffeu. Zwei eigene
Flugzeuge werde« vermißt.

Unser« U-Bootwasfe meldet bi« Versenkungvon 4 englische« Haudelsschisfe «, unter denen

sich ei» Royal - Mail - Dampser von 11000
Tonnen befindet.

Bei de « schnellen Durchbrüche « bnrch das
Panzer - und Betonbollwerk der Maginolinie
vollbrachte » Infanterie - und Pioniere in
schwerem Kamps mit zähem Gegner Ruhmes¬
taten , deren Würdigung einer späteren Zeit
Vorbehalten bleibt. Durch ganz besoubere
Kühnheit und Unerschrockenheit habe « sich in
diese» Kämpfe » ansgezeichuet : Der Komman¬
deur eines Infanterie -Regiments , Oberst
Schwalbe , der Bataillonskommandeur in
einem Infanterie -Regiment, Major Wilder -
m u t h , und der Oberleutnant in einem In¬
fanterie -Regiment, von K e t t « l h o b t.

Großer Schaden an der Themse
RüstungSzentren getroffen — Amerikanisch «

Berichte über die letzte« Lnstangrisfe
Bö . Kopenhagen , 22 . Juni . Im Gegensatz zu

ben Londoner Behauptungen stellen die inter¬
nationalen Nachrichtenagenturen fest , daß die
letzten beiden deutschen Luftangriffe riesi¬
gen Schaden auf den britischen Inseln an¬
gerichtet haben . Die amerikanische AgenturUnited Preß meldet aus London , daß von den
deutschen Bombern besonders schwer die Ha¬
fenanlagen von Bristol und Southampton
heimgesucht worben seien. Stark in Mitleiden¬
schaft gezogen wurden ferner zahlreiche
RüstungSzentren und Flugplätze.Das skandinavische Telegrammbüro meldet
auS Neyork , daß der an der Themfemündung
angerichtete Schaden ganz gewaltig fei. Es
wären dort vor allem Kaianlagen und
Tanks vernichtet worden. In Billingham fei
eine Pulver - und Stickstoffabrik von einer
Bombe getroffen worden und in die Luft
geflogen .

Harke englische verloste
lo Vordasrika

1V Flugzeuge und 48 Panzerwage« zerstSrt
Weitere Bombenangriffe der italienische «

Luftwaffe
» Rom . 81 . Juni . Der italienische « ehr.

machtsbericht vom Freitag hat folgende « Wort¬laut :
»Im Lanfe der Nacht znm 81. Jnui wurden

die Flottenftützpnnkte v t , 11 i a «ud Malta

Rom blickt nach Compiegne
Starker Eindruck der ersten Berichte / „Und nun gegen England *

hn. R o m, 88. Juni . Als bekannt wnrde. daßder Führer die französischen Bevollmächtigtenin Compibgne empfange « werde, »erstand ganzItalien sofort de » welthistorische « Sin « der
Wahl dieses Ortes . Mit begreiflicher Span¬
nung siebt « IN de«, Ereignis entgegen, das
die von Italien mitempfundene Schande von
1018 auSlöscht und de» vom Führer «nb Duce
beschloffene« Renanfvan EnropaS ein¬
leitet.

Die letzte Ausgabe des „Stornale V Jtalia ",dem es alS einziger italienischer Zeitung ge¬
lungen war , einen direkten Bericht auS Com-
pidgne zu erhalten , erzielte eine Rekordauf-
lage. Der Sonderkorrespondent des halbamt¬
lichen Blattes leitet seinen Bericht mit einer
kurzen Schilderung des geschichtlichen Aktes
ein und fügt dann wörtlich die Präambel der
Waffenstillstandsbedingungen an.

„Giornaled 'Jtalia " erklärt in einem eigenenKommentar, während Frankreich von den deut¬
schen Bedingungen Kenntnis z>u nehmen habe ,bereiten Deutschland und Italien bereit- den

Londoner Relfall für Roosevelk
Eine bezeichnende Tharalterifiernng der neuen USA .-Minister

H. W. Stockholm, 82 . Juni . Die englischenBlätter begrüßen mit Zufriedenheit die Er¬
nennung der neuen Kriegs - und Marinemini¬
ster RooseveltS , Stimson und Knox , die
beide überzeugte Freunde der Alliierten feien.Der jetzt ausgeschaltete bisherige Kriegsmini ,
ster Woodring hat alles getan, um die Lie¬
ferungen auS den Waffenoorräten der Berei -
ntgten Staaten an die Alliierten zu bremsen.
Gelbst wenn man RooseveltS neues Kabinett
nicht eine Koalitionsregierung nach europä¬
ischem Muster nennen könnte , so hÄbe Rvose -
velt doch die republikanische Partei stark fcst-
gelegt und sie bei der Aufstellung eines Op¬
positionskandidaten behindert. Die meistenLondoner Zeitungen nennen die Aufnahme re¬
publikanischer Politiker in RooseveltS Kabi¬
nett einen „geschickten Schachzug des Präsiden¬
ten ."

Skandinavische Meldungen auS Washington
bestätigen die von der englischen Preffe vorge¬
nommene Charakterisierung der neuen ameri-
knischen Kabinettsmitglieber . Stimson fordere
seit langem die Beseitigung des NeutralitätS -
aesetzeS , die Oeffnung der amerikanischen Hä¬
sen für reparaturbedürftige Kriegssahrzeuge
der Alliierten , Lieferungen von Kriegs¬material an England und Frankreich, im Not¬
fälle mit Hilfe amerikanischer KonvoiS ( 1) und
die Aufnahme englischer Kinder. Stimson
gehe in manchen Programmpunkten noch über
Roosevelt hinaus . So heißt es in einer Dar¬
stellung des skandinavischen Telegrammbüros ,unter ben Anhängern der JsolierungSpartei
hege man die Vermutung , daß Stimson mit
allen Mitteln versuchen werde, Amerika in
den Krieg an der Seite Englands htneinzu-
ztehen.

Der Beschluß der republikanischen Partei ,
Knox und Stimson auS der Partei auSzu -
f ch l t e ß e n , hat in London überrascht , da mit
einer so schnellen und entschiedenen Reaktion
nicht gerechnet wurde. Die Proteste der Re¬
publikaner haben Roosevelt zu einer soforti¬
gen Erklärung veranlaßt , wonach er die Aen -
oerung in seinem Kabinett nur im Jntereffe
der Landesverteidigung getroffen habe.

„Washington post" warnt England
* Washington» 21. Juni . .Washington Post"

richtet am Donnerstag einen weiteren scharfen
Leitartikel an RooseveltS Adreffe unter der
UeSerschrtft „Ist unsere Stellungnahme klar ?
t» bem sie ihm die bedingte Abgabe von weit¬
gehende« Versprechungen « t England mt

Frankreich »um Borwurf macht. Die franzö¬
sische Regierung beispielsweise habe seine Hal¬
tung zu den Westmächten als Versprechen der
amerikanischen Regierung zu weitgehender
Hilfeleistung ausgelegt. Sollte England jetzt
seine Entscheidungen unter einer gleichen irr¬
tümlichen Annahme treffen? Amerika habe
volle Sympathien für die Westmächte nnd lie¬
fere ihnen, was unter Berücksichtigung aller
Umstände dorthin verkauft werben könne . Aberdas englische Volk bürfe nicht zu dem Irr¬tum verleitet werden, daß Amerika in den
Krieg eintreten werde.

Japanische Forderung an England
H. W. Stockholm » 22 . Juni . Das japanische

Außenministerium hat, einer Reutermeldungaus Tokio zufolge , im Anschluß an die von
Frankreich wohl oder übel zuqesagte Einstel»
luna aller Transttlieferungen an Tschiangkai -
schek durch Französisch -Jndochina nunmehr die
Forderung aufqestellt , daß Großbritannien
gleichartige Maßnahmen in Burma zusichern
möge.

Schlußakt öeS Sieges vor : den An¬
griff gegen England , der mit den ver¬
schiedenartigste« Mitteln aus allen militäri¬
schen und politischen Kampfgebieten durchge¬führt werden würde. Englands verzweifelte
Versuche , Frankreichs Haltung im lebten Au¬
genblick zu beeinfluffen und die VereinigtenStaaten in - «n .Krieg,hineinzuziehen , seien we¬
nig aussichtsreich . Frankreich müffe sich sagen,daß es im Gefolge der Londoner Abentenrer -
politik Gefahr laufe, weit weniger günstigen
Friebensbedingmngen gegenüberzustehen. Die
Bereinigten Staaten aber würden dnrch eine
Beteiligung am europäischen Krieg selbst die
Monroedoktrin zunichte machen und überaus
gefährliche Rückwirkungen im Stillen Ozean
wachrufcn . Unbeirrt von allen internationalen
Ereigniffen würde Deutschland und Italien
jedenfalls mit aller Kraft rasch dem Endziel
sicher zustreben , der ein Zeitalter des Friedensund der Gerechtigkeit in Europa einleitenwerde .

Der Draht nach Marokko Ist ob
Ein Werk britischer Agenten?

O.Sch . Bern , 21. Jinrt . Churchill und die
Gruppen der nach England geflüchteten Fran¬
zosen setzen ihren verbissenen Kamps gegen
Marschall Petain hinter der Kulisse mit ein¬
dringlicher Heftigkeit fort. Die Fäden nach
Frankreich gehen dabei nach wie vor über denGeneral de Gaulle, der trotz seiner Rückberu¬
fung nach Frankreich noch immer in London
mit Churchill konspiriert. Wie auch ben „Bas¬ler Nachrichten" aus London gemeldet wird,wird aus den Reihen der 12 000 Personen star¬
ken französischen Kolonie in Scmöcn ein Ak
tionskomitee gebildet , das sie von Petain 61
sdanzieren und von London aus den Kampfweiterführen will.

Der Endzweck dieses grvßangelegten Manö -
vers läuft daraus hinaus , vor allem die sran
zösische Flotte und die in Nordafrika statio¬nierten französischen Kolonialtruppen den Engländern in die Hände zu spielen. Dabei ver.dient die Reutermeldung , daß die direkte tele¬
phonische nnd Kabelverbindnna zwischen Frank »
reich und Marokko unterbrochen sei . besondere
Beachtung , denn Reuter scheint damit nicht im
geringsten unzufrieden zu sein . ES scheint kei
neSivegs ausgeschlossen , daß di« Briten diesedirekt « Verbindung zwischen Frankreich und
seinem Kolonialreich zerstört habe.

..M Mann und Rotz und Magen . .
«Rette sich wer kann * — Bilder aus der Schweiz

O .Sch . Ber », 22. Juni . Der Uebertritt der40000 Offiziere. Unteroffiziere und Mannschaf¬
ten der französischen Armee und der polnischen
Legion auf schlvetzerisches Gebiet vollzog sichin wilder , undisziplinierter Flucht und „apa¬
thischer Stimmung " . Das trostlose Bild einer
geschlagenen Armee beeindruckte die schweize¬
rischen Grenzsoldaten sichtlich, Ueber die kleine
steinerne Brücke des DoubS zogen sie. und
ihre 8000 Pferde keuchten den Hang hinauf.Die französischen Soldaten sind noch Stunden
nach ihrer Ankunst in der Schweiz so erschöpft,
daß sie sich trotz Regen hinwersen und guf den
Feldern auSrnhen. Ihre Uniformen sind zumTeil zersetzt. Biele haben schon seit fünf Ta¬
gen nichts mehr gegessen und seit 10 Tagen
nichts WarmeS mehr zu sich genommen. Die
meisten können das Geschehene noch nickt fas¬
sen. Seit Tagen , so erklärten einige, hätten
sie keine Befehle mehr bekommen .Di« Munition sei ausgegangen .Mit diesen Truppen trat auch der grüßteTeil deS Spahi -RegimentS über. Während
der frnuzöstsche Oberst dieses Regiments tnU

verbissenem Gesicht um sich sieht, unterlassendie Araber nichts , um ihrer Genugtuung Aus¬druck zu verleihen, daß der Krieg für sie nun
zu Ende ist . Andere wieder erzählen, das
Krachen der deutschen Gtnkabomben sei entsetz¬
lich gewesen. Dem Vorbringen der deutschen
Panzerwagen sei kein Halt zu bieten gewesen.Immer wieder hörte man die Stimme
„Rette sich wer kann ". Jedes Gespann
sei dann seine eigenen Wege geflohen . Nur
bei einzelnen Orten , wo sich polnisch« und
französische Abteilungen verschanzt hatten, soin Matche , sei eS zu Gefechten gekommen , dieaber nur kurze Zeit dauerten.

Langsam ziehen die Züge einer geschlagenenArmee zum Sammelplatz, wo sie für die In¬
ternierung im Lande verteilt werden. Meist
müssen sie auch Geschütze und Lastwagen unter
schweizerischer Militärbewachung selbst helfen
abschleppen. Jedes Fahrzeug ist mit über
müdeten Soldaten überladen , ebenso die Last¬
autos , die vor allem die zahlreichen Futzkran-
ken ausgenommen haben.

Grenzsperre sür das Elsaß
» a r l 8 r » b e, 81. Juni . Der Cbes der Zivil.

verwalt «»« sür das Elsaß bat eine kür jeder ;
manu gel tende Eiureilelverre für das aesamt«

erneut heftig und zielsicher bombardiert. Un¬
sere Ausklärungsslngzeug« überwachen bestän¬
dig die Flotten - und Lnstflottenstützpnnkte am
Mittelmeer .

I » Nordafrika sind an der Ostgrenze unsere
Operationen dauernd im Gange. Obwohl die
Operationen auf taktischem Gebiet beschränkt
find, verlor ber Feind im Ganzen mehr als
10 Flugzeuge und rund 40 Panzerwagen . Im
Verlaus der Nacht wnrde« heftige Bombarde¬
ments insbesondere über den Flugstützpunkte»
MarsaMatrouh ansgeführt , wobei schwere
Zerstörnnge» nnd ausgebreitete Brände vernr -
sacht tontbftt.

I « Ostasrika wurde« im Berlanf eine- er¬
gebnislose» Einfluges gegen unsere« Luftstütz¬
punkt Lavelle zwei englische Flugzeuge abge¬
schoffeu . Der Feind hat seine Einflüge über
unserem nationale « Hoheitsgebiet merklich
eingeschränkt . I « der Nähe von Jmperia siel
ein« einzige Bombe aus freiem Felde nieder.

Kämpfe auf Korsika
hn . Rom, 22. Juni . Italien verzeichnet wei¬

terhin mit größter Aufmerksamkeit die Nach¬
richten über Korstka . In den letzten Tagen
haben, wie jetzt bekannt wird , in zahlreichen
Orten der Insel heftige Kämpfe zwischen
der Bevölkerung und den französischen Besat¬
zungen, fast durchweg Negertruppen , stattge-
funden.

Deutsche besehen Grenzposten
O . Sch. Ber », 22. Juni . Seit Frettagvormit -

tag haben - deutsche Truppen sämtliche Grenz¬
posten längs der schweizertsch - elsässischen Grenze
in der Umgegend von Basel besetzt . Die letzten
französischen Zollbeamten waren bereits vor
zwei oder drei Tagen über die Grenze geflohen

Echt brllische Heldenlak
* Berlin , 21 . Juni . Der englische Rundfunk

unterstellt in einer seiner letzten Sendungen ,
baß in Deutschland Krankenhäuser absichtlich
neben militärischen Objekten errichtet worden
rnd , und daher käme es, baß auch solche Kran¬

kenhäuser von britischen Bomben getroffen
werden.

Am 10. Juni , nachts gegen 2 Uhr , hat ein
britischer Flieger eine Bombe in der Vorstadt
Sachsenhausen von Frankfurt a. Main
auf daS Stadtkrankenhaus geworfen.
Jeder , der Frankfurt kennt , weiß, daß weder
in Sachsenhausen , noch in weitem Umkreis da¬
von militärische Objekte zu finden sind.Da alle Personen , die sonst in diesem ber
wissenschaftlichen Forschung und ärztlichen Ver¬
sorgung der Bevölkerung dienenden Institut
arbeiten , rechtzeitig die Luftschutzräume ausge¬
sucht haben, wurde kein Personenschaden ver¬
ursacht . Jedoch hat die Bombe das Gebäude
beschädigt und wertvolle Instrumente und wis¬
senschaftliche Geräte zerstört.

Dieser Bombenabwurf beweist erneut , baß
der britische Flieger nicht . die Absicht gehabt
hat, ei« militärisches Ziel anzugreise » . Viel¬
mehr bombardierte er einfach eine» erstbesten
großen Gebändekomplex. Für diese neue völ¬
kerrechtswidrige Tat gibt es keine Entschnldi-
gnng. Wohl aber eine Vergeltung!

England » HY Frankreich bombardieren
h«. Rom, 22. Juni . Währen- mit dem fran¬

zösischen Waffenstillstandsgesukh an Italien
nach den Worten des „Popolo di Roma" die
Auseinandersetzung zwischen den Achsenmäch¬
ten und Frankreich in ihr Abschlubstadium
tritt , vermehren sich die Zeichen verstärkter
Druckversuche Londons auf die französische Re¬
gierung . In Italien ist es nicht unbemerkt
gsvlteben, daß der britische Rundfunk sechsmal
am Tag einen französischen Sonderdienst aus¬
sendet. in dem ziemlich unverblümt mit der
Bombardierung Frankreichs im
Fall« eines Separatfriedens gedroht wird.
Größtes Mißtrauen besteht in Italien gegen¬über Chautemps. der als das „Trojanische
Pferd" ReynaudS in ber gegenwärtigen fran¬
zösischen Regierung bezeichnet wird.

Elsaß verfügt. Es ist daher Personen , die «iM
mit besonderem Ausweis des zuständ igen AOK .
versehe » find, aus nahms los unters « ijt
iN- das^ ebiet̂ deS -SlsaH^einguretje«^

lletse-verkehr wie noch nie . . .
Der Herzog von Windsor in Spanien

* Barcelona , 21. Juni . Der Herzog vo"
Windsor hat am Donnerstagnachmittag bre
französisch-spanische Grenze überschrittenund
ist in Barcelona eingetroffcn. Journalisten
gegenüber weigerte er sich, eine Erklärung ab»
zugeben .

Auch Herr Oaladier türmt
* Jrn «, 21 . Juni . Wie man hier erfährt , hat

der ehemalige französische Ministerpräsident
Daladier , ber in leichtfertigerweisedem Deut¬
schen Reich ohne jeden stichhaltigen Grund den
Krieg erklärte, wie so viele andere Prominente
der Plutokratie , das Einreisevisum nach Spa¬
nien beantragt .

Ein ganz feiner Herr
* Madrid , 21. Juni . Der frühere belgisch «

Ministerpräsident van Zeel and , der eben¬
falls nach Spanien geflüchtet ist , führte bei sich :
670 000 belgische Franken . 200 000 französisch«
Franken . 172 000 Dollar und 40000 Pfd . Ster -
ling, alles in Gold .

Mit völliger Gleichgültigkeit gegenüber dem
Schicksal des belgischen Volkes hat er sich also
die nötigen Devisen in Gold reserviert , um
als Emigrant keine Not zu leiden.

Inden türmen nach Kleinasien
* Istanbul , 21. Juni . Im Hafen von Istan¬

bul sind an Bord des Seglers „Liberdat" unter
der Flagge Uruguays , von bem bulgarischen
Hafen Varna kommend , 80 jüdische Emigran¬
ten aus Polen , der früheren Tschechei und Bul¬
garien angekommen .

Die türkischen Behörden haben ihnen da»
Anlandgehen verboten. DaS Schiff wird poli¬
zeilich scharf bewacht.

„Sozialismus" nach Ehurchill
* Madrid . 21. Juni . Die Zeitung „Ya" über-

nimmt eine recht aufschlußreiche Meldung de»
Londoner „Evening Standard "

, wonach di «
britische Regierung „revolutionierende Maß¬
nahmen aus wirtschaftlichem Gebiet plane.
Künftig sollten , so heißt eS in dem englischen
Blatt , alle Löhne und Gehälter nicht mehr a»
die Arbeiter , Angestellten und Beamten nsw„
sondern an den Staat bezahlt werden. Der
Staat werbe die Steuern , die Mieten sowie
alle sanitären Dienste selbst übernehmen um>
von diesen Einkommen 28 v . H. an die Werk¬
tätigen als - „Ta sch en geld " auszahlen . Die¬
ser Plan soll für die Dauer des Krieges gül¬
tig sei». , . . .' Daö ist Plutokratie in höchster Potenz . Da»
man sich in London mit solchen Gedanken be¬
faßt . ist ein schlagender Beweis dafür , daß
Churchill und Genossen da- Wasser schon biS
zum Hals reicht .

Volksdeutsche Denkschrift für Teleky
Beschwerde der Volksdeutsche « i» Ungar«

v . M . Budapest, 22. Juni . Die beide« parla¬
mentarischen Vertreter der Deutschen Volks¬
gruppe in Ungarn überreichten dem ungari¬
schen Ministerpräsidenten Graf Paul Telekv
eine Denkschrift über die Beschwerden der
Volksdeutschen in Ungarn . Graf Te¬
leky stellte in Aussicht, die Denkschrift genau »"
prüfen und wenn möglich baldige Abhilfe z"
schaffen. In Volksdeutschen Kreisen Ungarn»
hofft man , daß durch Erfüllung der berechtigte «
Wünsche ber Volksgruppe daS Zusammenleben
zwischen dieser und dem Staatsvolk in jede«
Beziehung reibungslos gestaltet werbe« kan«-

vor dem Rruch London-Kairo?
Italienische Blätter melden wachsenden ägyptischen Widerstand gegen England

hn. Rom, 82. Juni . Der offene Bruch zwi¬
schen dem ägyptischen König und dem englischen
Botschaster in Kairo ist nach italienischen Be¬
richten nahe bevorstehend . Die Hauptursache
ist dir von dem britischen Botschafter im Aus.
traq seiner Regierung vertretene Auslegung
des englisch- ägyptischen Vertrags , dessen Wort¬
laut zwar England verpflichtet, dem Nilland
im Falle eines Angriffes beizustehen , eine
solche Beistandspflicht jedoch nicht sür Aegypten
sestsetzt . Die Verpflichtungen AegyptenS im
Falle eines Krieges Englands mit einer drit¬
ten Macht bestehen darin , den britischen See¬
streitkräften auf ägyptischem Territorium ein
Transitrecht einzuräumen . Dies bezieht sich
auch auf die ägyptischen Fluqplätze. Die For¬
derungen deS englischen Botschafters in Kairo
und des Oberbefehlshabers der britischen Nah-
ost-Streitkräfte ziehen den Rahmen dieser an¬
geblichen ägyptischen Verpflichtungen außer¬
ordentlich weit. Die Engländer weigern sich
sogar , Kairo militärisch zu räumen , daS zur
offenen Stadt erklärt werden soll . Außerdem
haben sie alle Flugplätze mit Beschlag belegtund verlangen die aktive Teilnahmeder Aegypter an den Operationen gegen Ita¬lien sowie die Duldung von vertragswidrigen
militärischen Maßnahmen auf ägyptischem
Territorium . Damit noch nicht zufrieden, ver¬
langt London auch noch die Absetzung deS ägyp¬
tischen GeneralstabSchefS und hat unzweifelhaft
bei den offenkundigen StaalSsireichvor -
bereitungen die Hand im Spiel . In Rom
werden die Anzeichen registriert , daß der Wi¬
derstand des jungen Königs Faruk . der in der
mohammedanischen Welt großes Ansehen ge¬
nießt die Enalandfeindschastd«S Nahen Ostens
neu entzündet. Die Stimmung in den arabi¬
schen Ländern läßt nach italienischen Berichten
unter Umständen schon für die nächsten Tage
»große Ueberraschunaen" erwarten .
London sucht zu beschwichtigen

HW . Stockholm , 82 . Juni . Londoner amt¬
liche Stellen haben, offensichtlich unter dem
Eindruck der entschiedenen Haltung AegyptenS ,die Erklärung abgegeben , daß England Aegyp-

fitn nicht aktiv ht den Krieg hineinztehe» «»olle.

England verlang « lediglich eine „loyale Hal¬
tung AegyptenS " und wolle alles verhindern,
was militärische Aktionen auf ägyptischem ©«*
biet nach sich ziehen könnte . Allerdings deute»
die britischen Unternehmungen gegen die ita¬
lienischen Stützpunkte in der Cyrenatka nick '
darauf hin, daß diesen Worten die Tat folg «"
soll .
Aufruhr gegen Mittelhauser ?

Rd. Athen, 21. Juni . Wegen der Ankündi¬
gung des Generals Mittelhauser , de- Nach¬
folgers Wcygands im Oberkommando d« -
französischen Nahost -Armee, den Krieg auch •"[
Falle eines Waffenstillstandes in Frankreich
fortzusetzen , kam es, wie in hiesigen militäri¬
schen Kreisen bekannt wird, im Stabe Mitte-
Hauser zu lebhaften Auseinandersetzungen.
der General jede Diskussion über sein« dl"'
ovdnungen verbot, entwickelte sich fast ein Auf¬
ruhr im Offizierskorps . Ganze Truppenabtrc'
lungen sollen bereit sein , sich vom Oberkour-
mando loszusagen. Gerade die jüngeren Mit¬
glieder des Offizierskorps seien entschloss «"-
sich den Abmachungen der französischen Regl«'
rung zu unterwerfen . Auch die Soldaten f « >«"
dieser Ansicht. ,

In sachverständigen Athener Kreisen bezw«' '
feit man , ob eS den demoralisierten Trupp «"
der Levante-Armee, di« unter Nachschub»
Bersorgungsschwierigkeiten zu leiden hab« >^gelingen wird, die an mehreren Orten sicb^ ^gebenden lokalen Aufruhrbewegungen in
rien ntederzuschlagen . Jedenfalls hat Mitt «»
Hauser bereits daS britische MarinekonrmE, "
gebeten , Flotteneinheitcn auS Zypern zu s«" s
ken . Dieser Bitte wurde aber noch nicht «"s
sprochen, weil zunehmende innerpoliti !« ^Schwierigkeiten in Aegypten zahlreiche
einheiten in Alexandria festhalten und auß «^
dem jetzt auch der Patrvuillendienst im
lichen Mittelmeer von englischen Schiffen durco-
gefithrt werden muß._ ^
Verlag : Führer - Verlag GmdH., Karirrud«.
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Blick vom Boaesenkamm
Das Elsaß in deutscher Hand — Oie Gchreckenszeit ist zu Ende

z :
* - . . „ 21. Juni . (PK .) Bor sechs Tagen sind

Erste« Stotztrupps am mittleren Oberrhein
li

^
.H^se von Sturmbooten in die Maginot -

crup-lini von « rurmoooren in ore wcagr
ie» Eingedrungen , heute stehen unsere Tru ^« weit in den Vogesen , heute ist f a st b a s
ten E l s a ß i n unsererHan d . In har-

? rden ausgeweitet werben.

IkN - ^ * I u D 1 *l u *» i v *• v v u u v . yu *•

t " Kämpfen mußten sie zunächst kleinen Fäh
und Brückenköpfe nach Westen . Süden und

Es- tt>«i ein Vormarsch , der dem Feind alle
»

* denkbaren Vorteile Lot und den Angreifer»r o,e Lösung schwierigster Aufgaben stellte.
» V breite Strom , der Rhein-Rhone-Kanal ,
to ? ^ umpfgebiet der Jll und nicht zuletzt die
, " ge der Vogesen erleichterten den Franzo -
z

" ungemein die Verteidigung . Trotzdem ist
, ^ hartnäckige Widerstand in erbitterten Kamp,um kurzer Zeit gebrochen worden.

am nächsten Tage konnte unsere offen«Nährende Artillerie an den Granateinfchlä-
r>, , nachprüfen , wie sie geschaffen und ihre
Me erledigt hatte. Noch tönt in den engen
ain tt öer Vogesen lauter Gefechtslärm, noch
? ut an den Bergwänden der Donner der t»«-

i^utze wider, aber wenn auch das Gelände die
i .?"öösischen Stellungen gleichsam zu Natur -
> irungen werden läßt , und der Gegner Ach a »
»?u alten Stellungen des Weltkrieges festzu-
. , ? mern sucht , vor dem ungestümen Än -
hz

'
1 ' s g e i st unserer Truppen fällt ein Ab'

^uitt nach dem anderen.
sinnlose Zerstörungen
«AeFranzosen habe« auf ihrem Rückzug

polnischem Muster furchtbare Zerstörun -
& angerichtet , bei denen in den meiften

En eine militärische Notwendigkeit nicht
Swr^9 ' sogar hei vom Kampf unberührten
v " ichaft«n und militärisch bedeutungslosen
tto legten alle Alleen mit alten schö -

En Bäumen um , sie richteten auf Kirchtür-
shE» Beobachtungsstellen ein. Bor allem ver-
t .̂ En diese „Polen des Westens " auf den letz-
L" Witz des Verlierers Hunderte von
Jetten in di « Luft zu sprengen und
-." wolle Kunstbauten zu zerstören. Oft blieb
^"En nicht die nötige Zeit , bei dem ungestü -

Vorwärts - rängen das vorbereitete Bcr -
.MtungSwerk durchzuführen und die bereit-
. Egenden Straßensperren aufzubauen und zu
k/?IEigen . Der Weg vom Rhein durch die el-
aplsche Tiefebene bis zum Fuß der Berge ist
»"" sät mit dicht hintereinander liegenden
- wtschaftlichen Fahrzeug« auS den Bauern -
U 'En herangeholt hatte. Während am badi-
7^ " Ufer des Rheines di« Felder bis dicht

* vorderste Kampflinie sorgsam bestellt
nur die Dörfer unmittelbar am Flusse
der Zivilbevölkerung geräumt wurden,

4n L*
. öas Elsaß in einer Breite von 30 bis

J Kilometern ein trostloses Bild der
t * * wahrlosung . In den Weinbergen
I ^ot meterhoch daS Unkraut , die Reben wur-

nicht beschnitten und schicken ihre Kraft
öie hoch emporgeschoffenen wilden Triebe.

Tüfteln und Mohn breiten sich auS , wo einst
fruchtbarem Boden hohes Getreide wogte

, « d sogar in einem von der Natur besonders^ unstigten Klima der Mais gedieh.
^Hindere» waren am Werk

Beginn deS Krieges wurden über 700 000
^ ' äffer nach Südfrankreich weggebracht , aber

ft
’ontmetfprossenl

am io! Mai »ie große Offensive tm Westen
»fgann , mußten Zehntausende von elsäffischen
a-?äern ihre weit tm Hinterland gelegenen
^ .Ucr Hals über Kopf aus Gründen der
ksxUherheit " räumen . Bis auf wenige Gegen -
. ande des dringenden Bedarfes ließen sie all
kJ, Hab und Gut zurück. Die meisten werden
bh 0 . öavon wiederfinden, nicht etwa weil die
.hErbittlichen Notwendigkeiten des Krieges
,

" ein Werk der Zerstörung vollziehen muß -
> 7 ' sondern weil die Soldaten der »glor -
^ 'chen Nation ", als sie die Stunde der Nieder»
tz ^E herankommen fühlten, vielfach zu
,Länderern wurden und marodierend sich
» s.vem Besitz der Dorfbewohner vergriffen,

unsere Soldaten ins Elsaß einmavschier -
leuchteten von Anschlagbrettern der Ge"

Plakate , auf denen den Plünderern die
^

"Esstrafe angekündigt wird. ES war sofort
a^ Erkennen, daß die Anschläge erst vor weni °
Io? , ^ ugen angeklebt worden waren . Erst in
ins, . Stunde entschloß man sich angesichts der
„."Ehmenden Erbitterung der zurückgebliebe -
tz,? elsäffischen Bevölkerung und der auS dem

">6 kommenden Truppen zu diesem Schritt .

^ 3ude gab den Ton an
dxz 4 in anderer Hinsicht haben die Menschen
r^ . Uunmehr befreiten Landes vor und wäh -
k>v ^ es Rückzuges des französischen HeereS
t« . Schreckensregiment durchgemacht . Man

, das Vieh zusammen und brachte es in
b,»j^ rusammengewürfelten Herden in das ver-
y>n ?!" ich sichere Hinterland . Der Transport
*>j>ü « schlecht vorbereitet , daß viele Rinder
» i^ Ekonnnen sind . Dabei kennt man meist

Einmal die Besitzer. 24 Stunden vor der
lj»5äuve am Oberrhein wurden alle männ-
Ktz c? Bewohner des Elsaß zwischen 17 und
dort d ^ n durch öffentlichen Aufruf aufgefor-
lis^ uch in Besanoon und anderen altfranzö-
sstg? ' Garnisonsstädten zur Musterung zu

' In den Gymnasien und Realschulen des
vh^ Es mußten die Lehrer die Schüler der
EUvos Klaffen geschloffen nach den Muste »
brj^ vlätzen außerhalb ihrer deutschen Heimat
liok,^ EN. Die höheren Stäbe in Kolmar ver-
sho« Zusammen mit den flüchtenden Juden
^ t»z - 9w ersten Angriffstag . am 15. Juni , die
dir 2- ävd brachten sich in Sicherheit, während
rj»t„ ^ vpen Kolmar zur Verteidigung her»

* und auf den Straßen Maschinen -
tzrs Are und Geschütze hinter provisorischen
lühr- Elgungen aufbauten . Diese Entwicklung

du einer lebhaften Protestaktion
i» uF , e rzweifelten Bevölkerung , die

r -Er Minute von Erfolg gekrönt war , zu-
nicht alle Stellungspflichtigen dem

b-ichg dur Waffe Folge geleistet hatten . Zu-
rkr hatte der marxistische Bürgermeister
•tue ™®*' Edouard Richard , zusammen mit
bleG . ,w>vtschriftleiter der Kolmarer „Neuesten

e l s e n st e i n . einem volnischen
- das Weite gesucht . Edouard Richard

war so verhaßt, daß er beinahe von den erbit¬
terten Arbeitern gelyncht worden wäre . Ihm
maß man die Hauptschuld bei , daß er trotz
jahrelanger großzügiger Versprechungen der
künstlich von Paris aus betriebenen Verar¬
mung des Landes, der Verlegung vieler Be¬
triebe nach Altfrankreich und der dadurch ver¬
ursachten großen Arbeitslosigkeit Vorschub lei¬
stete und seinen aus dem Reich eingewanderten
jiidischen Freunden den größten Einfluß aus
die Wirtschaft des Landes in die Hand spielte .
Auf dem Vogesenkamm

Nun geht die Schreckenszeit für die heimi¬
sche Bevölkerung ihrem Ende entgegen . Die
deutschen Truppen , denen die Bewohner auf
dem Vormarsch Verpflegung, Wein und Ziga¬
retten anboten und sie mit Blumen beschenk¬
ten, stehen nach harten Wochen auf dem Kamm
der Vogesenberge und blicken hernieder auf
dieses wunderschöne , reich gesegnete deutsche
Land . Das Straßburger Münster erhebt sich

als Wahrzeichen der alten deutschen Kultur
dieses Landes, Burgen und Schlösser künden
eine stolze Vergangenheit — eine Entwick¬
lung , die freilich oft genug durch kriegerischen
Einfall vom Westen her gestört wurde.

Der Blick unserer tapferen deutschen Sol¬
daten geht auf die zahlreichen Gräber der
Toten des Weltkrieges , die auf den
Bergen , die sie vier Jahre lang heldenmütig
verteidigt haßen , gefallen sind und die hier
oben ihre letzte Ruhestätte fanden. Heute wird
der Schmerz und das Todesopfer der Vogesen -
kämpse von 1814/18 gemildert durch das stolze
Bewußtsein, baß diese Kameraden nicht um¬
sonst gefallen sind. Der Hartmannswei -
lerkopf , einst der „Berg des Todes"

, der
zeitweise täglich im härtesten Kampf Mann
gegen Mann von Hand zu Hand ging , der zu
einer Granitfcstung ausgebaute RcHfelsen , das
Schrattmännle , der Bärenstall und all die Wip¬
felstellungen jenes jahrelangen Ringens lie¬
gen jetzt im strahlenden Sonnenschein, da hie
deutschen Truppen die im Granatfeuer baum¬
los gewordenen Hänge überwunden haben.
Der Blick aber wendet sich von weitem elsäffi-
schem Land wieder nach vorn , bis die letzten
Reste der geschlagenen Armeen im Keffel der
von allen Seiten herankommenden deutschen
Truppen die Waffen gestreckt haben.

Die Frankreichs Widerstand erlischt
Auf den Spuren des geschlagenen Heeres

Von Kriegsberichter HanS
Bon der Marne zur Loire
>raf Reischach

PK . . ES sind erst ein paar Tage her. daß
unter der Wucht der deutschen Angriffe die
Weygand - Linie zerbrach , daß deutsche Truppen
nach hartem Kampf den Uebergang über die
Marne erzwangen, daß Paris fiel, Satz die
.Seine überschritten wurde, und jetzt schon zie¬
hen unsere Kolonnen bei Orleans über die
Loire. In wenigen Tagen hat sich das Schick¬
sal der restlichen französischen Armeen voll¬
zogen . ist der letzte Widerstandswille einzel¬
ner französischer Regimenter abgelöst worden
von dem hemmungslosen Rückmarsch, von der
regellosen panischen Flucht. Einige Tage sind
es nur her, daß wir all das erleßten, und doch
dünkt es uns eine lange, endlos lange Zeit .
Begriff« sind verblaßt , neue erstanden. Namen
verklungen und Orte mit historischer und neuer
Bedeutung fast aus unserem Gedächtnis ver¬
schwunden. ES rvarcn der Ereignisse zu viele
und die Größe einzelner Augenblicke war zu
gewaltig , als daß man sie hätte voll auskosten
können .

. . . ohne dah ein Schutz fiel
Die Marne ! Was klingt und webt alles an

Erinnerung in diesem Wort , wie kündet dieser
Name von dem zweimaligen gewaltigen An¬
sturm im Weltkrieg und wie wurde er « im
Symbol des aufgehaltenen deutschen Sieges¬
marsches . Und wieder die Marne , di« sich tief
zwischen hohen Hügelketten hindurchschlängelt ,
durch die alten Mauern des Städtchens Eha-
teau -Thierry rauscht und die jetzt überwunden
wurde nach ein paar Stunden heftigen Kamp¬
fes . über deren Wog«n sich die Pontonbrücken
der deutschen Pioniere fpannen als Wege zu
dem Vormarsch deutscher Panzer -Divisionen.
Kolonne auf Kolonne ist südwärts vorgestoßen ,
hat sich in endlosen Serpentinen zu den Brüs¬
ken hinabgefchlängelt, ohne daß sin Schuß von
gegnerischer Sette fiel , ohne daß die in dem
amerikanischen Ehrenmal auf dem südlichen
Höhenrücken einbetonierten MG . - Nester in
den deutschen Vormarsch tackten, ohne daß
französische Artillerie Störungsfeuer legte und
ohne daß sich ein feindlicher Flieger auch nur
sehen lieb.

Da» war die Selbstaufgabe!
Wir sahen eS mit tiefem Verwundern , und

diesem Verwurrdern folgte die Erkenntnis , daß

dieser Uebergang über di« Marne der Be¬
ginn der S e lh st a ufg a b e der fran¬
zösischen Armeen war . daS letzte Ver¬
glimmen eines Hoffnungsschimmers, den deut¬
schen Siegeszug doch noch hemmen zu können .
Wir sind weiter gezogen zur Seine und auch
hier dasselbe Bild . Und dann standen wir in
Paris , als deutsche Soldaten am Are de
Triomphe, über den Place de la Concorde
schritten , standen in Versailles in dem
Saal , wo das Zweit« Deutsche Reich erstand
unb endete , gingen durch die Straßen , vorbei
an einer verstörten, verzweifelten Bevölkerung,
die den Sinn des Krieges nicht mehr verstand,
die von uns , den deutschen Siegern , wifleu
wollte , wann denn die verantwortlichen Män¬
ner ihres Landes zur Vernunft kämen , wann
sie endlich den Krieg beendeten , dessen Ergeb¬
nis ja schon feststand und weitere sinnlose Opfer
verhinderten . Wir sind durch diese Stadt ge¬
gangen, von der aus einst Europa und die
Welt gelenkt und beeinflußt wurde, durch eine
Stadt , ohne jede Spur des Krieges und doch
mit einem Gesicht , das der Ernst des großen
Völkerringens prägte . Durch diese Straßen
rollten deutsche Kolonnen, marschierte deutsche
Infanterie vorbei am Grabmal des Unbekann¬
ten Soldaten , dem Mahnmal der Toten des
Krieges 1914/18 , über die breiten Boulevards
und Avenuen, sonst durchbranbet von Zehntau¬
senden von Kraftwagen , durchpulst von Millio¬
nen von Menschen und heute still, einsam , fast
unheimlich ruhig.

Die Auflösung kündigte sich an
Und dann sind wir wieder weiter gefahren,wieder weiter südlich, und hier fanden wir

die neuen Beweise einer beginnenden und
stattgefundenen Auflösung. Die Straßen , die
sich hier durch das reiche fruchtbare Land vor¬
bei an Schlössern und großen Gütern ziehen ,
sind besät mit den Zeichen einer fliehenden Ar¬
mee. Wir sahen es in Belgien , in Flandern
und in Nordfrankreich, aber hier wirkt eS fast
noch eindrucksvoller und noch deprimierender .
Denn es waren nicht die Spuren einer am
Einfall in fremdes Land gehinderten und zer¬
schlagenen Stoßarmee . sondern die Spuren der
letzten und von weit her geholten Reserve-
Divisionen eines völlig geschlagenen HeereS .

rd.

3m Turm des Panzers eln - Arbeiksmaun
RAD .-Männer lotsen Tanks zur Front — für Sammlung und Pflege

der Kriegsbeute eingesetzt
Bon Kriegsberichter Kampmann

P .K. Vor uns auf der Straße rattert eine
Kolonne Panzer . Sie rollt zur Front . Heut«
früh sind die Fahrzeuge auf einem Bahnhof
im besetzten Gebiet ausgelaben worden und
nun befinden sie sich auf dem Marsch zum Ein¬
satz. Täglich kommt neues Kriegsmaterial .
Panzer auf Panzer rollen an. Die Transport - ,
züge bleiben niemals lange im Bahnhof. Sie
werden schnell entleert , dann fahren sie zurück
und holen weiteres Material .

Neue Rampe wurde gebaut
Da fährt ein neuer Zug vor die Rampe.

Gestern stand sie noch nicht. Weil dieser Bahn¬
hof aber einstweilen zum Entladen von Fahr¬
zeugen bestimmt worden ist , haben Arbeits¬
männer in kurzer Zeit diese Vorrichtung ge¬
baut . Sie hat sich schon sehr gut bewährt.
Bereits drei Kolonnen Panzer sind hier aus¬
geladen worden. Die letzte hat den Bahnhof
vor zwei Stunden verlassen . Sic soll um 16
Uhr in £ . sein . Als wir sie nun überholen,
trauen wir zuerst unseren Augen nicht. Denn ,
in jeder Kuppel der Panzer steht ein Arbeits»
mann . Seit wann hat der Reichsarbeitsdienst
denn Tanks ? , fragen wir uns . Nun , was uns
erstaunen ließ, fiydet eine einfache Erklärung .
Zu den mannigfaltigen Kriegsaufgaben des
Reichsarbeitsdienstes gehört nämlich auch die,
die Fahrer der Wehrmachtstanks zu dem Ort
zu lotsen , wo befehlsgemäß die Aufgabe an
die Besatzungen der Panzer zu erfolgen hat.

Den Arbeitsmännern fällt damit eine be¬
sonders schöne Aufgabe zu , weil sie di« Aus-
wivkung ihres Einsatzes unmittelbar erkennen
können . Denn sie übergeben die Tanks in Er¬
füllung ihres Auftrages den Männern , die nun
mit der Masse gegen diesen Feind vorstoßen .
Ihr Einsatz verdeutlicht ihnen ganz besonders
ihre Ausgabe und ihre Verantwortung . Was
Wunder, daß die Arbeitsmänner mit großer
Begeisterung das Amt der Panzerlotsen über¬
nehmen und uns nun , als wir vorbeifahren,
strahlend zuwinken!

Waffen werden eingefettet
An einer anderen Stelle treffen wir Män¬

ner des Reichsakbeitsdienstes. die nach Samm¬
lung und Sichtung von Kriegsbeute dabei sind ,
Gewehre, Karabiner und Pistolen zu reinigen
und «inzufetten. Wenn man die Tausende die¬

ser Waffen, di« genau nach Gattungen auSfor-
tiert und aufaeschichtet worden sind, überblickt ,
kann man sich , übertragen auf daS erbeutete
Kriegsmaterial überhaupt , ein Bild von der
gewaltigen Arbeit machen, die hier zu leisten
ist . Immer wieder werden neue Abteilungen
eingesetzt. Die einen sammeln draußen das
vom Feinde zurückgelaffene Kriegsgerät und
transportieren es zurück, die anderen sichten
es im Beutelager und reinigen eS vor der
Aufstapelung. Auch diese Aufgabe macht den
Männern große Freude , weil sie auf diese
Weise einmal die verschiedenen feindlichen
Waffenfabrikate kennen und beurteilen lernen.
Während wir auf denk Hofe seS Lagers stehen,
kommen schon wieder neue Transporte an.

Der „Führer " wird zum erstenmal wieder in Straßburg verkanst

Staubfahnen über Frankreidis Straßen

. . sind bereits weltermarschlerk !
-

Marschieren, marschieren . . . — Dreihundert Kilometer in der Woche
Bon Kriegsberichter Adolf Schmid

PK. Das Tempo dieses Vormarsches ist bei¬
nahe unfaßbar geworden . Stunde um Stunde ,
Tag um Tag geht die Jagd weiter, vorwärts ,nur vorwärts auf den Straßen , die immer
tiefer in den Süden Frankreichs herein füh¬
ren . Die vereinzelten Heckenschützen , di« da
oder dort noch auf einen Melder von den
Bäumen herabschießcn , sind nicht mehr als
lästiges Ungeziefer und werden als solches
behandelt. Den stürmischen Marsch können sie
nicht aufhalten.
Wer die Spitze verliert . . .

Wer dabei einmal die Spitz« verliert , hat
Mühe, sie wieder einzufangen, wer glaubt, den
Gefechtsstand einer Einheit endlich erfahren
zu haben , findet ihn sicher leer . „ . . . sind be¬
reits weitermarschiert!" ist ein« Formel , die
schon so selbstverständlich erwartet wird, daß
man beinahe erstaunt ist , wenn die Gesuchten
tatsächlich einmal auf den ersten Anhieb ge¬
funden werden.

Wenn gar ein Wagen auS irgendeinem
Grund gezwungen ist , die Vormarschrichtung
zu verlassen , um eine rückwärtige Verbindung
auszunehmen, so ist das , als ob « in kühner
Bootsmann den Versuch machen wollte , mit
einer winzigen Nußschale in di« vom Sturm
gepeitschte Brandung zu fahren. Nach kümmer¬
lichen Versuchen , gegen den Strom zu steuern ,
findet man sich rettungslos an die Wand ge¬
quetscht, und die vorüberziehenden Landser
schütteln spöttisch die Köpfe über ein so wahn¬
witziges Unterfangen.

Hier hilft kein Stoßgebet, nur stundenlang«
Geduld . Aber, wer so warten muß , der fühlt
einen von Minute zu Minute wachsenden un¬
bändigen Stolz auf dieses unvergleichliche
deutsche Heer, daS den Feind sucht und uner¬
müdlich marschiert , marschiert , marschiert . . .
zwanzig Kilometer, dreißig, vierzig, fünfzig .

Di « ersten Rückwanderer kehre « heim
Kaum haben unsere siegreichen Truppen die ftnmt tt«f nach Frankreich hinein verlegl da k«hr«n schon
dt« Rückwanderer wieder heim. Rückwanderer aus voderSweter wieder in der Heimat .

tStufnahm«» : „Führer' -Gefchwindner)

manchmal sechzig Kilometer gn einem Tag . .
zweihundert, dreihundert , mehr noch in einer
Woche .

Ueber den Straßen Frankreichs legen sich die
Staubfahnen nicht mehr, seitdem am 10 . Mai
zum Angriff angetreten wurde.

Alles ist weih gepudert
Ja , immer mehr begannen zu wehen . Vom

Westen , von der Kanalküste her, nach Osten,
der Maginotlinie zu, flatterten sie auf, eine
nach der anderen, wie der Befehl es wollte. Sie

Unsere Zähne sind
ein lebendiger Teil des Körpers.
Jede Vernachlässigung der Zähne
rächt fich an unserer Gesundheit.
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stiegen empor über den Köpfen der Infante¬
risten. den Rohren der Artillerie , den Motoren
der Panzerverbände , den Brückenkolonnen der
Pioniere , den Bauwagen der Nachrichtenabtei¬
lungen, den roten Kreuzen der Sanitäter , den
unbekannten Fahrern der Nachschubkolonnen ,
die den Drang ihrer Herzen bändigen mußten,
den Feind nicht mit der Waffe schlagen zp dür-
fen und sich dennoch mit dem Mann an der
Spitze den Sieg teilen.Der weiße Schotter dieser unendlichen Stra¬
ßen wird zermalmt von Stiefeln , von Hufen,
von leichten und schweren Rädern , von Rau¬
penketten . Es ist wie in einer alten Bauern¬
mühle, wo der feine Mehlstaub die Luft durch¬
setzt . sie schwängert und vollkommen erfüllt.
Das bemalt die Gesichter, daß sie aussehen wie
Masken . Hier haben sich die Landser breite
weiße Schnurrbärte zugelegt , dort Backenbärte ,
und jene tragen weiße Gipsnasen vorüber . Di«
Kradfahrer schauen nach Abnahme ihrer Schutz-
brillen aus tellergroben Augen in die Welt.
Uniformen. Waffen , Geräte , Geschirre , Pserd
und Mann sind über und über weiß bestäubt .
Siegeswimpel des feldgrauen Heeres

Du kannst die Zähne noch so fest zusammen¬
beißen , unversehens hat sich dein Mund wieder
gefüllt mit einem Teil dieser weißen Wolken
vor, neben , über und hinter dir . Das kratzt in
der Kehle , läßt dich husten , brennt in den
Augen, juckt auf der Haut . Und alles geht im
gleichen Schritt , Stunde auf Stunde . . .

Ueber die Felder und Wälder legen fich die
Schwaden . Trübselig hängen die Blätter von
den Akazien , Ebereschen und Nußbäumen «m
Wege. Die Wiesen sind , so weit man blickt , ge-
pudert.

Millionen Halme des grünen Weizens an
den Straßen tragen weiße Achren, als gingen
sie schon Lei Ernte entgegen, so wie die Millio¬
nen deutscher Soldaten , die in Frankreich mar-
schieren.

Und die Staubfahnen , die über ihrem Zuge
wehen , sind nicht nur Künder von Mühfalen
und Strapazen , vor allem sind sie die DiegeS -
wimpel des feldgrauen Heeres ! rü.
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. ,Ueber den w-iten Flächen Frankreichs leuch . Z (AuSöer Arbeitdcr Partei . ) Appelle
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nn^ hJr ^ nrnmerhmt™ treiben ^ der Politischen Leiter , an denen alle Mitarbei -

ÄftÄ ? ! »« . Walter und Wart« der Arbeitsfront . Volks -
o C eJ!, ben

'
« ärten

^
ftefien = n»*>6Ifa -6rt , die Vertreter der Frauenschaft und

tn «Jen und Äs Klä
"

dein reift das Korn , das in wenigen Wochen - Î t/ür die Ortsgruppe^ chrnz m der Kreis
geschnitten werden kann . Dann ist Erntezeit . . -

Wicken , roter Mohn und Ernte . Bilder , die - ^ ^ ^ !i 'u ^ rr Krelsleituna und die Orts -
mit unseren Soldaten gehen. Bilder , die auch - ^ wpe , n dtt GaMtatte „zum Ar-
vor uns in der Heimat lebendig sind . Auf den - ^ "?£? . Ju r d ,e

^? ^ 5§,
? 'dvcn Au .^ /̂berg ,

Tischen in den Lazaretten stehen diese bunten - Altllad ^ MarktPlab und Ostpark fand
Sammelblumen , Kinder tragen sie zu Ber - - !? ^ a ^ adt Feilicht pielen auf d« r Burg
mundeten und bringen so den Gruß der Hei - = » brochene
mat in die stillen, weißen Säle , in denen die - ^ '

^ss . ^ d "Peter Sauenz statt . ® e ls .>
lieldenbaiten « ämvler aeneien - Gemeinschaft .„Kraft durch Freude " hatte eine'

Sommerblumen und Erntekränze trägt die - Sondervorstellung der Operette »Das Land deS
Heimat am 22. und 23. Juni bet der Straßen - - Lächelns von Franz LAar >m Stadttheater ,
sammlung des Kriegshilfswerkes für daS - ^ § u„m

Oer etH « *? «« n4 -®on6et .
Deutsche Rote Kreuz . Wicken und roten Mohn . I h

G™
wie er auch auf den Schlachtfeldern Frank. - ^F ^ « Auffühmng der Opern „CavalleriaRu -
reichs blüht. So sind wir durch d i e s e - st ^ na " und ..Der Bajazzo ' E - D,e NS .-
kleinen Sträußchen der FrontVZraue » schaft - Deutsches Frauenwerk hatte
nahe . Immer marschieren und kämpfen, das - GemeinschaftSaSende. D,e Ortsgruppen Au.
ist die Parole unserer Soldaten weit in Fein - - H° lzhof und Seeberg kamen im Kreisle,tungS -
deslanb , opfern und wiederum opfern, das - aobande zusammen und die Ortsgruppen Hachel
ist unser Gebot in der Heimat . ^ und Schanz ,n »er Mutterschule Die Orts

Wenn draußen der Soldat in sengender - ^ "k>ven Wartberg und Pfälzer Platz hielten
Glut den Gegner verfolgt und für weniges ^ " Schaukochen in der Gasberatungsstelle in
Augenblicke die roten Mohnfelder bewundert , I der Nonnenmühlgaffe ab.
dann werben seine Gedanken in die Heimat - Einen neuen Beitrag zur Stadt -
schwcisen , in der auch die roten Blüten leuch - sv e r s ch ö n e r u n g und einen sehr begrüßens -
ten. Und er soll bann wissen, daß sie nicht - werten Fortschritt der „ Gastlichen Goldstadt"
nur in den heimatlichen Feldern stehen , son - I bemerkt der Beobachter schon von der Auer -
dern daß wir sie alle mit uns tragen als eins brücke aus am Aufgang zur St . Georgensteige
Bild des Kampfes , in dem sich unsere Väter,Sund den Straßen mit den Philosophen - , Dich-
Brüder und Söhne befinden. Ster - und Forschernamen zu den Sübhöhen

Wenn draußen der Soldat bei einer kurzen shinairf . Das Bayerisch« Brauhaus hat sich aus
Rast die blühenden Wicken erblickt , wenn er - dem Backsteingewand in eine freundlich einla -
von dem kleinen Garten zu Hause träumt, - Sende neue , helle Hülle gekleidet, die dem wich-
dann soll er wissen, daß wir diese bunten - tigsten Straßenbild — Abschluß der verkehrs-
Blüten ' auch bei uns tragen , um ihm zu zei- - reichen Südstadt eine sehr angenehme Note
gen, wie nahe wir ihm sind . - verleiht . Schon seit einiger Zeit winken Blu -

Wenn draußen der Soldat daß Korn im - men und Grün zum Ersteigen der Staffel dort
Winde wogen steht und daran denkt , daß die - mit ihren öffentlichen und privaten Garten -
Bäuerin daheim jetzt wohl bald die Ernte vor- - terraffen und mit der breiten Hauffstraße dabereitet , dann mag er wissen, baß wir das - oben hat sich auch ihre Anliegerumgebung rechtSymbol des Erntekranzes tragen , weil daS - vorteilhaft vc/,effert . vom steil aufsteigenden" ifte role der Sieg . - Rumpelgäßchen mit dem neuen UmformerbauWicken roter Mohn und Ernte , bas sind die - an bis zu der schlicht und schön hinter Gär -
Zeichen der Heimat , mit denen sie jetzt ihren - ten daliegenden Siedlung und dem ihr stabt-Soldaten dankt . - wärts gegenüberliegenden Raum zwischen der
. . „ „ i„ i»„„„ i„ii „ ii „ ii„iii,, „„ ,„„„„„iiiiii » ii» iitt »iinAtrabe un j, j, er Brauerei . Hier , wo früher nur

Ziegen ihr Wohlgefallen fanden, ist ein vor¬
bildlicher, gemütlicher, geschmacklich guter
Grünstreifen zur Erholung der Gefolgschaft
der Brauerei entstanden, an dem jetzt jeder
seine Freude haben kann . Nun ist auch die
Gaststätte unterhalb , an der Straßenbahnkurve ,
geradezu zu einer Sehenswürdigkeit geworden
durch die glückliche Künstlerhand eines Archi¬
tekten , der sich in einer ganzen Reihe von Fäl¬
len schon zur besonderen Aufgabe gemacht hat ,in der Stratzenarchitektur „Neues a «s Altem '
zu machen und der durch die kultivierte Art
deS Umbaus von Gaststätten allen Hrimat»
und Kunstfreunden eine ungetrübte Freude be»
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Hott Kreuz
„Bermiht " — wo frage ich an ?

Ter Wehrmachtbericht hat die Zahl der
Vermißten bekanntgegeben, die nach dem
Flanbernfeldzug gesucht werden . Angehörige
der Vermißten können sich an die Ortsgrup -
penleiter der NSDAP , und an die TRK .»
Diestststellen wenden , die in Nachforschungs¬
sachen eng miteinander arbeiten .

Wenn die Wahrscheinlichkeit besteht , daß die
Vermißten in Kriegsgefangenschaft geraten
sind , können Anfragen auch unmittelbar an
das DRK .- Präsidium in Berlin SW . 61 gerich¬
tet werden . Dieses steht mit allen in - und
ausländischen Hilfsstellen , die bei der Nachfor¬
schung in Betracht kommen, in Verbindung
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reitet und dem Stadt - und Straßenbilb neue
Reize eingefügt hat .

Sehr behaglich grüßt eine Fensterreihe auS
den einst so wuchtigen, burgartig schweren und
hohen Rundbogen und anmutig ist jetzt di«
gastliche Pforte , kunsthandwerklich mustcrhaf-
ten Laternchen, die ins Innere des Gasthau¬
ses führt. Hier wurden aus unheimlich hohen,
unausgewogenen Räumen urgemütliche
„Brauhaus - Gaststuben' , denen nicht nur der
Raumkttnstler, sondern auch der Kunsthand¬
werker ' Gestalt und Seele gaben . Warme
Stimmung verbreiten Gestühl, Gebälk und
Wandverkleidung und Zwischenwände, Türen
und Böden aus Naturholz , die zweckmäßig und
praktisch zugleich sind . Die handgeschmicdeten
Lichtträger machen der Kunststadt alle Ehre.
Ein auswärtiger Maler hat sich den Raum -
bilderforderniffen taktvoll etngeordnet mit sei¬
nen unaufdringlichen Szenen aus der Alt -
pforzheimer Flößerei und Motiven , die diesen
Bayerischen Stuben den eigenen Charakter
geben. Auch den vielen Besitzern von privaten
Häusern, die aus der Zeit des Brauhauses
stammen, gab Architekt Josef Clev an dieser
Stelle wieder ein Beispiel , wie man auS
„Pforzheimer Renaissance ' wieder heimatge¬
bundene Raumkunst gestalten kann .

( Ein gastlicher Psorzheimerist ge -
storben . ) Karl Schützl « , der Besitzer der
„ Stadt Brette »'

, der lange Jahr « tn der
Nordstadt seinem Gewerbe Ehre machte , frü¬
her im „ Markgraf Christof' und seit 13 Jah¬
ren im Hotel „Stadt Brett « n' , einem statt¬
lichen Bau mit Metzgerei, der dem neuen
Stadtteil ein zeitgemäßes Gesicht geben half .
Die Pionierkameraden , die Berufsgenossen ,
die Dangesfreunde der Eintracht- Frohsinn
1880, der Schütz !« ein Heim böt und viele Bür¬
ger gaben dem angesehen«» Manne das letzte
Geleite .

Blick vom Turmberg
fp . Hohenwettersbach. fG e b u r t s t a g. ) Am

21 . Juni feierte Frau Paulina Rupp geb .
Zimmermann ihren 63. Geburtstag . Wir gra¬
tulieren !

(K i r s ch e n s ch a u . ) Am Samstag und
Sonntag findet im Gasthaus zur „Hochburg '
eine Kirschenschau statt , veranstaltet vom hie¬
sigen Gartenbauverein . Die Kirschenschau
soll die verschiedenartigen Sorten zeigen , wel¬
che hier angebaut werden . Die Eröffnung fin¬
det Damstagnachmittag 8 Uhr statt,' auch kann
von Sonntagfrüh 8 Uhr bis abends 8 Uhr die
Schau besichtigt werden , wozu alle Interessen¬
ten freundlich eingeladcn sind .

sF i l nt . ) Die Gaufilmstelle Baden bringt
uns am Momag den Film „Der Gouver¬
neur' zur Vorführung . Die Wochenschau zeigt
uns den Kampf unserer Soldaten .

li . Weingarten . (Landwirtschaftliche
Hilfe für Soldatenfrauen . ) Auch am
vergangenen Sonntag traten in der Frühe
über 70 Politische Letter, Walter und Warte
zur landwirtschaftlichen Hilfeleistung für Sol¬
datenfrauen an. Unter Führung des Ortsgrup -
penleitcrs und des Bauernführers wurde ein
schönes Stück Arbeit geleistet , was von den
bedachten Volksgenoffinnen dankbar anerkannt
wurde. Diese schöne Sitte wird im Laufe des
Sommers noch öfters gepflegt werden . DaS
nächste Mal werden auch noch die neu einge¬
setzten Mitarbeiter dazukommen, so daß mit
dem Großeinsatz von ungefähr 206 Erntehel¬
fern gerechnet werden kann .

(Vom Schwimmbad .) Bei dem herr¬
lichen Badewetter erfreut sich unser schönes
Schwimmbad regen Zuspruchs. Besonders an
Sonntagen ist der Betrieb ein sehr lebhafter,
da sich dann auch viele Badelustige aus der nä¬
heren und weiteren Umgebung etnstellen. ' Be¬
sonders auch viele Karlsruher besuchen unser
Bad , daS ihnen zu einem beliebten Ziel ihrer
sonntäglichen Radwanderung geworden ist.

Aus der Hardt
z. Neurent . (Film .) In dem Glauben , baß

bas unaufhaltsame , siegreiche Vordringen un¬
serer tapferen Soldaten zum glorreichsten Sieg
der Weltgeschichte führen wird , bestärken uns
immer wieder erneut die Vorführungen der
Kriegswochenschauen. Kein Wunder daher, daß
der Lammsaal die Zuschauer kaum fassen konnte,
als die NS .-Gausilmstelle die Wochenschau
„Der Generalangriff auf Frankreich' zeigte.
Der Hauptfilm des Abends : „Der Gouver -

>neur' fand ebenfalls den ungeteilten Beifall
der Zuschauer. In neuer Sondervorführung
wurde der Jugend die neueste Wochenschau
gezeigt.

(Hohes Alter .) Am Sonntag konnte eine
unserer ältesten Mitbürgerinnen , die Witwe
Frau Christine Federlechner, geb . Glutsch ,
Hauptstr. 227, in voller geistiger und körper¬
licher Frische , ihren 81. Geburtstag feiern .
Möge der Greisin noch ein sonniger Lebens¬
abend beschieden fein. Wir gratulieren .

Zweimal Paris — zweimal Parade
Die neue Wochenschau ist da — Bilder aus der großen Schlacht am Frankreich
Zum fünften Male erlebt man die große

Filmwochenschau der deutschen PK .- Männer ,
zum fünften Male Kampf, Vormarsch, Maschi -
nengewehrgebell , Luftangriffe , Artillerieduelle
— und dennoch kein Abflauen des Schwunges ,
keine Wiederholung , kein Nachlassen der Wir¬
kung , keine Ermüdung ! Noch immer derselbe
Elan , derselbe dröhnende Rhythmus , noch im¬
mer dieselbe geballte Kürze im Schnitt , die
phrasenloS nnü nüchtern ist und trotzdem Platz
schafft auch für die kleinen Dinge dieses
Krieges .

Selbstverständlich, baß die PK .-Männer auch
diesmal wieder überall „dabei" waren — beim
Bombenflug nach Le Havre, bei Uebergängen
über die Marne , die Seine , die Atsne , beim
Artilleriekampf um die Festung Reims , beim
Sturm auf Rouen und zahlreiche andere Wider¬
standsnester, beim Abtransport der Gefange¬
nen, beim Marsch durch die kreideverstaubte
Champagne, bei der Besetzung ComptdgneS
und . . . beim Einmarsch in Paris , der —
wie er den bisher größten militärischen Erfolg
darstellt — auch der Kulminationspunkt der
bisherigen Wochenschauarbeit ist.

Rein äußerlich gesehen gibt die Wochenschau
also den Verlauf der Schlacht von Frankreich
wieder : was sie darüber hinaus , gleichsam
„zwischen den Bildern ' zu sagen hat , ist weit
mehr : ohne darüber große Worte zu verlieren ,
schildert sie die Strategie des deutschen An¬

griffs , die prachtvolle und einzigartig « Zusam¬
menarbeit der Waffen , die Präzisionsarbeit un¬
serer Angriffsmaschine , die zugleich mit mecha¬
nischer Sicherheit wie mit einer außerordent¬
lichen Zügigkeit arbeitet. Sie vergißt dabei
nicht , auch einmal hinter die Front zu schauen ,
vom Wirken der Organisation Tobt ober .von
den Maßnahmen der NSB . zu berichten, ober
auch jeweils hinter der Front so ost sichtbar
werdende seltsame, erschütternde Nebeneinan¬
der von Tod und Leben, Vernichtung und Wie¬
deraufbau einzufangen in Bildern , die über die
berichtmäßige Kraft hinaus die Tiefe des Sym¬
bols gefunden haben.

Aber Gipfelpunkt ist und bleibt Paris . Ist eS
sogar in einem sehr profanen Sinne . Mit den
ersten deutschen Soldaten , die auf dem Eiffel¬
turm die deutsche Fahne hissen , besteigt die
Kamera diesen stählernen Giganten , um von
ihm aus einen Blick über die große Stadt und
ihre Bauten zu werfen . Es folgt die Parade
— und ein glänzender Einfall : Bilder aus der
Nevolutionsparade des vorigen Jahres , eine
Kompanie Engländer mit hohen Bärenfell -
mützen zieht vorüber , Farbige aller Raffen und
Länder folgen , französische Infanterie mar¬
schiert. Plötzlich aber ist das Bild wie wegge¬
wischt . Deutsche Truppen ziehen unter dem
Triumphbogen in die Stadt ein . Auf den
CHamps ElyseeS hallt ihr Schritt wider , der
Schritt der Sieger , die dem Revolutionszauber
von 1780 ein für alle Mal ein Ende bereiteten .

(S p e n de f ü r d i e N S B .) Zur Haupt¬
erntezeit deS Spargels wurde durch die An-
pslanzer eine ansehnliche Menge dieses ge¬
schätzten Frühgemüses und jetzt durch die Erd-
beerpslanzer ebenfalls eine sehr gewichtige
Metme dieser leckeren Früchte als Spende an
die NSV . abgesührt. Den Spendern sei auch
an dieser Stelle Dank gesagt.

er. Liedolsheim . (Geflügel - und Ka¬
tt i n ch e n s ch a u.) Der Kleintierzüchterverein
veranstaltet auch dieses Jahr im „Ochsen ' -Saal
diesen Sonntag eine Geflügel - und Kaninchen¬
jungtierschau, zu der die Einwohnerschaft ein¬
geladen wird . Neben der Ausstellung werden
Jungtiere zur Aufzucht verlost . Wir haben an
dieser Stelle schon wiederholt auf die wirt¬
schaftliche Bedeutung der Kleintierzucht, die der
Verein im letzten Jahr besonders aktiviert hat,
im Krieg hingewiesen , so daß ein reger Besuch
zu erwarten ist.

n . Grabe« . ( F i lmab e nd e.) Am Mittwoch¬
abend wurde hier der Film vom Krieg im
Westen (Wochenschau ) vorgeführt . Er war sehr
stark besucht und fand großen Beifall .

Am 22. und 23. Juni läuft der lustige Film
..Polterabend ' . Es ist ein Film der eine glän¬
zende Besetzung mit echtem Humor in einer
spannenden lustigen Handlung vereint . Wir
sehen auch den verstorbenen R . A. Roberts in.
einer seiner letzten Rollen .

st. Durmersheim . (Kartoffelkäfer -
s u ch e .) Dem Kartoffelkäfer gilt die zur Zeit
mit stärkster Aktivität durchgeführte Such¬
aktion, an der sich auch die Äolks - und Be¬
rufsschulelebhaft beteiligt . Da ein Exemplar
dieses Schädlings bereits auf hiesiger Gemar¬
kung gefunden wurde , ist höchste Vorsicht ge¬
boten und allen Besitzern von Kartoffelfeldern
bringend anzuraten , diesem Käfer alle Auf¬
merksamkeit zu schenken.

( Die Frauenschaft ruft .) Die Block¬
frauenschaftsleiterinnen der NS . -Frauenschaft
gehen z. Zt . von Haus zu Haus und werben
für den Eintritt in das Deutsche Frauenwerk .
In dieser großen Zeit , tn der unsere tapferen
Soldaten draußen am Feind stehen und Blut
und Leben freudig daran setzen, um Deutsch¬
land zum endgültigen Sieg zu verhelfen , sollte
eS eine Ehrenpflicht aller deutschen Frauen
sein, sich einzureihen in die Rethen derer, die
auch in der Heimat ihr Teil zum guten Ge¬
lingen bettragen . Im Deutschen Frauenwerk
findet die Frau das Arbeitsfeld , das ihrem
Wesen entspricht , wo sie auch dem Führer für
seine Großtaten durch ihre aktive Hilfe ihren
Dank ausdrücken kann. Es ergeht deshalb
auch an dieser Stelle an all« Frauen der Ruf ,
Mitglied in dieser größten Frauenorganisattvn
der Welt zu werden.

Aus dem Alvtal
m . Ettlingen . ( H 0 h e s A l t e r .) Am leB

ten Donnerstag konnte August Vögele n
nen 80. Geburtstag in geistiger und körpe
licher Frische begehen. Das Geburtstags ' !" ,
der Vater der Wirtin zum,Hirsch " , wohnt
dem April 1030 in Ettlingen .

(E h e a u f g e b 0 t e .) Maschinenarbeiter Karl
Gasch , Ettlingen , und Hilda Rosa Bär , Ps» *1.
heim, Bleichstrabe 0 ; AutomechanikerBernha

Seinzler , Etlingen, Luisenstraße 15, und «er
ingelmaier , Sulzbach . Hauptstraße 10.
(Feierstunde der Liedertafel .) « »!

die am heutigen Samstagabend um 8.80 u «
im Rathaussaal stattfindende Feierstunde
„Liedertafel " machen wir nochmals aufmer
sam . Der Reinertrag fließt dem Roten Kreuz ä»-

(WHW . - Betreute .) Auf die B ^ anm -
machung hinsichtlich der Ausgabe der Sto9Jf2
wertscheine weisen wir auch an dieser Ste »
besonders hin.

( Sterbetafel .) Der Arbeitskamerad I »'
lius Hoffner von Ittersbach wurde iw «
ter von 46 Jahren durch einen Herzschlag [
ten aus seiner Arbeit gerissen. Die Gesellsch"!
der hiesigen Spinnerei und Weberei verlie
in dem so plötzlich verstorbenen Kameraoe
einen fleißigen Mitarbeiter , dem ein ehreno
Gedenken bewahrt bleibt . — Im Alter von <
Jahren verstarb unser Mitbürger Bildha »
Wilhelm Schümm , Durlacher Straße Nr. ^

-
Seit dem Jahre 1021 war Schümm in Ettlinge
tätig . »

(Nichts ist zu viel , was wir geben )
Wenn heute und morgen die Sammler 5» ^
kommen, um Deine Spende für das Rote Kre a
entgegenzunehmen , dann bedenke , daß n i w '
zu viel ist , was der einzelne sürot
siegreichen Soldaten an per ! » " ,
lichen kleinen Opfern darbrrng '
Die hiesige Bevölkerung wird ihre Dankv»
keit unseren siegreichen Truppen erneut sur
ein namhaftes Opfer des . einzelnen gerne zu
Ausdruck bringen und so mithelfen , das Leo
und die Gesundheit unserer kämpfenden
der zu erhalten . Für unsere Soldat «
geben wir alles .

(Dom Unionlichtspielhaus .) He^
°

Samstagabend 6 Uhr findet eine Sonderv »
stellung mit der großen Wochenschau statt. « .
morgigen Sonntagvormittag um 11 Uhr « ’
zugunsten des Roten Kreuzes (Rote - Krcu ,
Filmspende ) eine weitere Vorführung ver »
staltet mit einem ausgezeichneten Program '
Die Bevölkerung hat auch hier Gelegenv« -
u . a . die glänzenden Waffentatcn unserer w »
reichen Truppen zu verfolgen .

(F ilmveranstalt nft ]■. - Nilmvorfu«k. Brnchhanse».
Die am Mittwoch veranstaltete Filmv . _
rung hatte einen sehr guten Erfolg zu
zeichnen. Auch in dieser Vorführung mur
wieder mit besonderem Interesse die Wocye
schau über die Kämpfe unserer Trupp «"
Frankreich verfolgt .

(LebensmittelkartenauSgabe .) «
Samstag werden hier im Rathaus die Lob«"
mittelkarten von 10 Uhr bis 12 Uhr ausE
ben. Die Ausgabezeit ist genauestens et"»
halten . ,

(Sterbefall .) Am Donnerstag wurde
84jährige Einwohnerin Wilhelmina Her"»
zu Grabe getragen .

pf. Diebelsheim . (Kartoffelkäfers »J
t a g .) Bei den ersten diesjährigen Karton
käfersuchtagen wurde der große Schädling
freulicherweise nicht gesunden. Auch am **
des vorjährigen Schädlingsherdes könnt« «
neues Auftreten nicht festgestellt werden.

Eignungsprüfung für den Bühnender"!
Die Landesleitung der ReichstheaterkaM"'^

führt am Sonntag , 14. Juli , im Bad .
theater Karlsruhe eine Prüfung für
Bühnennachwuchs durch . Sinn dieser

- e"
Prü¬

fung ist es . festzustellen, ob die geistige" . * „
perlichen und künstlerischen Voraussetz""^ -,
sür die Aufnahme des Berufsstudiums f“* Aj
Bühne vorhanden sind . Die Prüfung "Ä „ r,die Kunstgattungen : Oper , Operette ,
Schauspiel und Tanz . Anmeldungen si "»
spätestens 10. Juli an den LawdeSleiter r
Reichstheaterkammer bei Landeskulturwa "
Gau Baden , Karlsruhe (Ritterstrabe 22 ) »
richten .

Dor ^ rhältstdu naturre !"«
Kur- und Kräftigung*"1ttel

TSmvuivvu Mmh QSxfket
(43. Fortietzung)

„Wenn es am Ende so auSsehen könnte' ,
erklärte der Präsident mit leisem Spott in der
Stimme , „dann werden Sie ausreichend Ge¬
legenheit haben, sich gegen diesen Borwurf zu
wehren ."

Er wandte sich wieder an die Zeugin . „Nicht
wahr . Sie sehen jetzt selbst ein , daß die Wahr¬
scheinlichkeit nicht gerade für Ihr « Beobach¬
tungen spricht . . .'

ES war ein verzweifeltes , ein gequält«-
Gesicht , daS Luis« Graßmann dem Vorsitzenden
zuwandt« . Zum ersten Male hatte sie zu Bernd
hinübergesehen und dann wieder den Prozeß¬
agenten angeblickt , der jetzt klein und unter¬
würfig neben ihr stand . Und plötzlich zitterte
sie am ganzen Körper.

„Oh . es ist grausam ! Aber ich muß die Wahr-
iheit sagen . . . Sie können nicht einen Unschul¬
digen verurteilen ! — — Nein , ich irre mich
nicht, ich habe richtig gesehen. Ab« r das ist
auch gar nicht so wichtig . - ."

„Nicht so wichtig? Haben Sie denn noch an¬
dere Wahrnehyrungen gemacht ?"

.Ich habe meinen Vater zur Rede gestellt
und ihn ausgefordert , das Papier augenblicklich
auf den Schreibtisch zurückzulegen . . .'

,^) st er dieser Aufforderung nachgekommen ?'
„Ich solle ihn nur machen lassen , sagte er ,

er müsse mich rächen . . ."
„Sie rächen ? ' fragte der Präsident verwun¬

dert . „ Wie meinte er das ? '
Luise Graßmann senkte den Blick. „Herr

Referendar Gildemeister und ich . . .
" Sie stockte .

Aber da hatte sich Bernd erhoben und ant-
wortete für sie. „ES ist wahr" , erklärte er
freimütig , ich habe eine große Schuld auf
mich geladen, als ich sie verlassen habe. Hätten

Urdedetreivt den Kan Duncker -veNaa. verltn .
den Zeugen Graßmann keine anderen Gründe
zu dieser Tat bewegt. — ich müßte ihm recht
geben."

Der Prozetzagent warf einen haßerfüllten
Blick auf den Angeklagten , der als erster aus¬
gesprochen hatte, daß sie beide in diesem
Augenblick die Rollen vertauscht hatten. Noch
einmal versuchte er, sich gegen Luises Aussage
zu wehren . Er bestritt in Bausch und Bogen
ihre Bekundungen . Es sei alles nicht wahr.
DaS Mädchen leide bisweilen — dahin oerstieg
er sich in seiner Lüge — an Halluzinationen .
Schon als Kind sei Luise oft merkwürdig ge¬
wesen. „Lutschen spinnt"

, hätten sie dann im¬
mer gesagt. , Ĵm übrigen aber' , so erklärte
Graßmann zuletzt, „sind dies alles nichts als
verzweifelte Anstrengungen , den Angeklagten ,
den sie noch immer liebt , im letzten Augenblick
zu retten . Jch - verstehe meine Tochter nicht. Er
hat sie mißhandelt , weggeworfen wie eine
Apfelsinenschale, — wie ein Schnösel hat er sich
ihr gegenüber betragen , und nun geht sie hin
und verleugnet seinetwegen den eigenen
Vater . . .'

Da schnitt ihm der Vorsitzende kurzerhand
daS Wort ab . , ĴHre Ausführungen sind un¬
erträglich !' sagte er scharf. „Nehmen Sie Ihren
Platz auf der Zeugenbank wieder ein !"

Graßmann würde tn diesem Prozeß nichts
mehr auszufagen haben. Er war am Ende.
DaS sah man. Fertig . Völlig fertig . Noch
bevor man so recht wußte , was damals eigent¬
lich geschehen war .

Und gab eS da nicht noch Widersprüche?
Widersprüche, die eS erst einmal - aufzuklären
Salt . . . .

Auch den Zuhörerraum bewegten diese
Fragen . Das erregte Flüstern verstummte
erst , als der Borsitzend« von der Zeugin hö¬
ren wollte , ob sie sich denn nicht schon viel frü¬
her — besonders nach Referendar GildemeisterS
Beurlaubung — über all das , was sie jetzt hier
vorbringe , ihre Gedanken gemacht hätte. „Ha-
ben Sie denn mit niemand darüber gesprochen ?
Wäre es nicht am einfachsten gewesen . Sie
hätten dem Angeklagten gleich selbst gesagt, was
Sie beobachtet haben?"

Luise Graßmann senkte schuldbewußt ben
Kopf. „Vielleicht hätte ich daS tun sollen" , ge¬
stand ste leise . „Aber ich habe Herrn Gilde -
metster tn dieser ganzen Zeit nicht gesehen.
Und ich wußte ja auch nichts Genaues . Nicht
einmal jetzt kann ich sagen, ob eS die Straf -
befehlsakte war . . . Ich habe es vielleicht ge¬
ahnt . . . Einmal hatte ich meinen Vater
danach gefragt . Aber da hat er mich nur an»
geschrten und alles abgestritten. Und alS er
dann ein paar Tage später von selbst kam und
beteuerte, daß er nichts damit zu tun hätte und
alles nur ein Zufall sei . . ."

„Da haben Sie daran geglaubt ?" forschte der
Präsident .

„Mein Vater sagte eSl und — ich wollte
daran glauben ."

„ ES war eine furchtbare Zeit — immer
diese Ahnungen . . . Und heute mittag erst —
als die Leute erzählten , daß Herr Justizrat
Gildemeister die Bertetdigung niedergelegt
hätte . . .'

„Ja , aber mußten Sie sich andererseits nicht
gerade von diesem Augenblick ab sagen" , un¬
terbrach sie der Vorsitzende, „daß eS sich bei
dem Schriftstück , das Ihr Vater an jenem
Morgen an sich nahm, offenbar nicht um die
nun in einem Kommentar des Angeklagtenwieder aufgefundene GtrafbefehlSakte handeln
konnte und Ihr Vater also mit der ganzen
Sache gar nichts zu tun hat? Oder . . .'

Mit einem ängstlichen und zugleich verwun¬
derten Blick sah Luise Graßmann zu dem

Präsidenten auf. „Aber mein Vater hat daS
Papier doch gar nicht eingesteckt " , wandte st «
mit leiser Stimme ein.

„Nicht ? Dann hat er eS also doch wieder
hingelegt ? '

,Luerst wollte er nicht — er schimpft« mich
auS, weil ich ihm sagte, daß ich eS sofort melden
würde . Aber plötzlich hörten wir Schritte aus
dem Flur . Er hatte keine Zeit mehr, den Ak- -
tendogen wieder auseinanderzufalten — da
legte er ihn, kurz bevor Referendar Gilbe -
metster hereinkam. rasch in das Buch , das vor
ihm lag . . .'

welches Buch?"
,Ajn den Kommentar , in dem er geblättert

hatte."
„dn den Kommentar zur Grundbuchord¬

nung also?"
,-Ja ."
Der Oberstaatsanwalt hatte sich erhoben.

Furchtsam blickte Luise Graßmann zu ihm
hinüber.

„Und Sie wissen daS ganz genau ?" fragte
eindringlich Doktor Hoffmann . „ES war b »-
sttmmt kein anderes Buch ? Und eS lagen doch
wohl recht viele Bücher auf dem Arbeitstisch
deS Angeklagten ?" Seine Augen prüften auf¬
merksam daS Gesicht der Zeugin , die ihm mit
zaghafter Stimme noch einmal bestätigte, daß
sie sich gewiß nicht irr «.

,Lfch will es Ihnen ja gerne glauben ' —
in seiner sonst so harten Stimme schwang ein
warmer väterlicher Unterton mit — „so selt¬
sam eS erscheinen mag, daß Sie daraus , geach¬
tet haben wollen , ja eS überhaupt sehen konn¬
ten — wo Die doch so weit weg saßen. Viel¬
leicht haben Sie eine Erklärung dafür . . . ? '

Luise Graßmann entging eS nicht , daß der
Oberstaatsanwalt ihr gegenüber einen anderen
Ton anschlug, und bereitwillig und eifrig wie
ein Schulkind , dem ein besonders strenger Leh¬
rer , der sonst nur tadelt, ein kleines lobendes
Wort gesagt hat , antwortete ste ihm. „Der
Kommentar war noch so ladenneu , und mein
Vater hat sich darüber lustiggemucht. Spöttisch

hat er mich gefragt , ob Herr Gildmeister .
seine Bücher derart schonend behandle. Gr"

^^
buchrecht scheine nicht gerade sein Steckenp ' #
zu sein. „Da , schau her", sagte er, „die
kleben noch zusammen." ^

Auch der Oberstaatsanwalt lächelte. I "
zje -

lich nickte er der Zeugin zu, neben die Vj
sem Augenblick Bernd Gildemeisters
getreten war.

Auch der Vorsitzende hatte auf diesen
blick längst gewartet . „Herr Justizrat ? ^ a jte

„Niemand zweifelt daran", erklärte d «r "
Gildemeister mit bewegter Stimme ,
Zeugin dem Gericht die Wahrheit gesas»
Wenn ich selbst nunmehr bekunde , daß - --
dem nämlichen Kommentar gestern " benb
Akte gefunden habe — auch mir war das £
aufgefallen , weil es so neu war — so
damit ihre Aussage nicht bestätigen 77 £ jck
solchen Bestätigung bedarf eS gar nicht —'
will sie nur ergänzen . _ . « ,,,»4,

„Und jetzt lassen Sie mich, Herr B/ ? ! guS-
nur eines noch hier in aller Oeffentlichkett u
sprechen : Meinem Sohn , den ich alS Ba « *
Unrecht verdächtigte, habe ich viel abzubtt '« ' „

Der Justizrat verneigte sich. Stumm u»
dankbarem Blick reichte er Luise Graßma""
Sand . Es war das eine kleine feierliche ^ 6,
Dann ging er mit langsamen , ein „ 0 "
gernden Schritten aus die Anklagebank z ",
der sich Bernd Gildemeister erhoben b "" '

*
»m«!-

Der Oberstaatsanwalt fand in fe^ ^ qz - r"^
ten Plädoyer sehr herzliche Worte für „ „ rie
Gildemeister . Gerade weil er — so
Doktor Hofsmann — hier manches Hab « '
müssen, was jetzt hart und ungerecht tt !" ^ j.
fei es ihm — sowohl persönlich als
«er Eigenschaft als Vertreter der dl " s,,,i,gen
ein inneres Bedürfnis , als erster de"
Kollegen zu dem guten Ausgang des ^ 0 ,
streites zu beglückwünschen , und «r gtjtfje«
nunmehr beantragen zu können, den
klagten freizusprechen. (Fortsetzung 0

!



(fyaüHeitL fiel geeÜtefiiuU ^
fflr Mutter und Kind ! Oie Knochen stärkend , bl«
Zahnbildung fördernd, Krankheiten vorbeugend!
Schon werdende Mütter sollten da- wirksame

BROCffiMA
nehmen, in der Stillzeit damit fort¬
fahren u. es vor allem dem Säugling
geben I » ose mit z » Sott, nur ZUR. 1 .20

Zu haben in den Apotheken und
Drogerien , vorrätig in Karlsruhe : Drog . L.
Buhler , Lachnerstr . 14 : Drog . O. Fischer, Karl-
stratze 74 und Kaiserstr. 36 : Drog . L. Günther,
Zähringerstr . 5S : Drog . G. Olbert , Ecke Ger-
wig - und Seubertstr . : Drog . C. Roth , Herren-
stratze 26 : Drog . A. Vetter , Zirkelstr . 15 : Drog .
Walz , Kaiserstr. 245 u. Jollystr . : Drog . Zetter ,
Ludwig - Wilhelmstr . 8. Karlsruhe » Rüppurr :
Lörven -Drog . O. Belten . Untergrombach: Drog .
A. Frank.

Svaug . Gottesdienst «.
Gonntag . de» 28. Juni 1840.

SGtndtkirch« : 10 Mondo -n. 11 Ehrt.
Lammstr . 28. D6«*nwwm . Kl.
: Vi9 JrübavtteSd . m . Ebri -

!̂ NI Mondoai . 10 Öbnsmann . 11 %
K » r >i«nst Sion &on . Scklobkirch« :
W Metzger . 11 % KdaDienfst 11%

rre 3. tempore . JohanniS -
u Jlumof, ’/ilo Strclteubera ,Ü. Christeul . Streitenberg , 11%

Kd».Dienst Kumpf . Cbriftnöklrck« :
ßoatä . 10 BogeS, 11 % KdgTit .
Eröffng . d . Korrf-.Unterr . Ltnov .MorknSkirL « : 10 Seufevst 11%

KdaDlt . Seutert . Lntberkirch« : >/,10
8- w . % li Cbriftenl , ^ ön>. % 12 ftba .Dienst . Löw . Karl -Froch-GeolKticke:
^>D . Bielbguer . U> /, KdgDienlt Ltc.^ - •%-T‘V*■1Jl-V44rV4. JAJ1« «Vl'VV ' ICUll 4,4V,
Zenratb . Beiert beim : 9 Dreher . 10

11 KdgDienst Dreber .
10% Strin -

% 9

Dreber .WtLdt. Krankenhaus : _wann . Turnhalle Darland ««

GotteSdft . 11 Ktnderavttesd . Gem .»
Haus Albstedlnng : % 10 (SVotteSbit.
% U Chrtstenl . 11 % KdgDienst . Rint¬
heim : 10 Jshn . 11 KdäDienst Jehn .
Hagsfeld : 9 Steinmann . 10 Kdg.

fienftr . : 10 D . Ziegler . (33834
Ev . -lnth . Gemeinde , Kapelle Ln-

tbervlatz : 9.80 Sen . Schmidt . (38708
Vag . Gottesdienst in Durlach
am 23 . s . 1940 <ö . S . n. TrZ

Stadtktrch « : 8 .40 Uhr I . Gdfst. 9 .4S
Uhr H . Gdst. . 10.45 Übr ChrL . Süd
und Kdgdst. (Juchs ), Lntberkirch« :
9 .30 Uhr Hvtadst.. 10.45 Uhr Kdadst. ,
11. 30 Uhr ChrL . (Nemnann ) . Wok .
fartSweier : 9 Uhr Hptadst, m. Chr .»
L . ». Kdgdst. (Ammer ) , An« : 10 U.Hotadst. . 11 Uhr ChrL » 1» Uhr Kd.,
gdst. (Ztmnoer ) . (33088
Metbodtsteugemeind «. Sarlftr . 49b .

Do . 9.30 Uhr . Mittwoch SO Uhr .
(29809 )

Offene Stellen

[ Männlich

Für unser HOTEL KASINO suchen wir
zum baldmöglichsfen Eintritt einen

zweiten Modi
Gesucht wird außerdem ein

Mausdiener
und mehrere

Müdken -JMiddken
Bewerbungen mit handgeschriebenem
Lebenslauf , Lichtbild und Zeugnisab ~
schritten unter Angabe von Lohn»
Ansprüchen u . frühestem Eintriftstermin
sind unter Kehnwort „ Pc “ an die
Persona 1 ~ Abfei 1 nng der

Nauserwerke AG . in Oberndorf a . N .
m richten. ssms

Metallarbeiter
werden laufend eingestellt.
Ebenso

<38241 ,

Männer und Frauen
«um « »lernen und Umschulen für leichtere « rbetten .

ftanfltttettetr« Srmiz, Sriidronn. Reikar

Mgms FrSulein
mit fewstLnd. Büroarbetde » dertv au i ,
(Durch schreibe buch-firhrg.) . für mittl .
Handwerksbetrieb »um baldig . Ein¬
tritt gesucht . Bewerbung , mit Zeuo-
ntSabfchriiten erbeten unter K 38882
an den Jühver - Berlag Karlsruhe .

Amllicke Anzeigen

<84028
Züchtige Köchin

sowie

1 Zimmermädchen.
1 Sausmädchen

lim baldigen Eintritt gesucht .
Hotel Waideck. « Snigsleld «Dchw .»
In meinen Wirtschaftsbetrieb auf
sofort ein sleitziges und ehrlichesMädltzm
gesucht . Gut « Behandlung und
Verpflegung . (15922)

Brauerei Genter . Kbe .-Dnrlach .

L Brachial 1
Die im Handelsregister A Band 4

Nr . 156 erngetvagen« Kirma Mar
80 » , Getreide . LanbeSvrodukte und
Lebensmittel in Bruchsal , deren
Inhaber Kaufmann Mar Löb , frü¬
her in Bruchsal ist , soll gemäß 8 31
Abs. 2 H .G .B . und « 141 S .G .G.
von amtsweaen gelöscht werden .
Der Genannte oder feine Rechts¬
nachfolger werden deshalb aufge¬
fordert . einen etwaigen Widerspruch
gegen die Löschung binnen drei
Monaten bei dem unterzeichnet««
Gericht geltend zu machen, widri¬
genfalls die Löschung erfolgen wird ,

» ruchfal, den 18 . Juni 1940.
Amtsgertcht I.

Jüngeres , gewandtesEervterttüulein
für Taaeskaffee sofort gesucht .
Konditorei « . Kaffee Schwarz .

Karlsrnbe , Karlstratze 49».

Jüngerer , tüchtiger
Cervier .
sröultin

auf sofort oder 1.
Juli gesucht . (34151

„ Prinz Berthold" ,
Karlsruhe .

Ludendorffstrahe 18.
Such« ei« fleißige-

Rü-chen
für Zimmer u . Be¬
dienung und ein

Mädchen
mit Kochkenntnlffen .

Vv. Verein-Han»
Tuttlingen .

(33854 )

Tüchtig, u . felbständ.
Mü-chen

das mögl. kochen k.,
bei guter Behandlg.
zu baldigem Eintritt
gesucht . Zweitmädch.
vorhanden . (33930

Willy Dihlmann ,
Bäckerei . Konditorei.

Pforzheim.
Jahnstraße 17.

. .Ver fflllirn-
DQ5 Matt -es

Krkotaes!

^lellengesuciie

Männlich
Junge nt. 16 Jahren
sucht

kaufm.
Lehrstelle

AuSgebildet in Ste¬
nographie n . Maschi¬
nenschreiben . Ang«.
bäte unter 15760 an
Führer -Verl . KarlSr .

Kraftfahrer
(auch Omnibus )

fu«t
auf 1. JuN
Stelle.

» ngeb . B. BR 2037
an. die Führer -Ge¬
schäftsstelle Bruchsal.

Weiblich[]
LOjährigeS Mädel
fuchtStelle als

Nörilliifiilgeriil
Kennt« , in Mafchi-
nenschrrib. u . Steno¬
graphie . Angeb. nnt .
Q 33817 an d. Füh.
rer -Berlag KarlSr .
Fraulein sucht als
Nebenbeschäftigung
Schreibmaschinen«

arbeiten
außer Haut . Anaeb.
unter 15858 an den
Führer -Verlag Khe .

SrSuletn
mit gut . Handschrift

sucht paffend«

Stellung
in Büro oder son¬
stigem Geschäft .
Angeb. nnt . B 33832
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe erbet.

Handelsregister - Eintrag B t Ult. 1
firm » Brnchsaler gemeinnützig «
tedlnngsgefellsckaft mit b«sckrS»k.

«er Haftung in Bruchsal : Durch Be-
schluß der außerordentlichen Gene-
ralversammluii .9 vom 28. Avril 1940
wurde der Beschluß der Gesellschaf¬
terversammlung vom 24. Dezember
1937 über die Auflösung der Ge-
sellschaft rückgängig gemacht. Die
Bertretungsbesugnis der Abwickler
ist bierdurch beendet . Der Gesell-
schaftsvcrtraa vom 28 . August 1932
ist durch Beifügung eines wetteren
Paragraphen (26) ergänzt . (33943)

Bruchsal , den 13. Juni 1940.
Amtsgericht I.

MSVl.MMr
sofort ga vermieten.
Kh«. , Zähringerstr .
17 b II (15939)

SlMMk
mit Küche u . Keller
fof . , u verm . Khe ..
Fasanenftr .S.b .Nagel.

(15849)

Mansardenwohnung
3 Zimmer « . Küche
an alt . Ehepaar ob .

alleinsteh. Person
ans 1. Juli ga per-
mieten . Miete 35 Jt .
Anzus . nur Sonntag
ab 11 Uhr. Mühl ,
barg , Nuitsstraße 1.

(15943)

8u1 mSdl.M .
mit Badgcl. zu ver¬
mieten. D u r I a ch ,

« rüchlestr. 5, II .
(15353)

Möbl . Maasardrn .

Zimmer
ohne Bedienung sos.
zu vermieten. Kbe .,
Sophienstr . 19, II .

(15939)

Große», gut möbl.
Maus .. ZIm« er

zu vermieten,
chütt , Erbprinzen -

str . 31. I. « he .
(15518)

sofort
Schütt.

Aelt . Mädchen
au» Frankfurt . 37 I .

sucht Stelle
in kleinerem HauSh.
Ang. n . I 33881 an
Führer -Verl . KarlSr .

Jüngere - , tüchtiges
Srrvlerfrl .

sucht für 3—S Tag«
in der Woche Aus¬
hilfe-Stellung . An¬
gebote unter 15936
an den Führer -Ler »
lag karlirnhe .

Junger Mädel sucht
sofortigeSvroierstelle
in Karlsruhe , in
gute» TafK od . Re¬
stauration . Angebot«
unter M 34118 an
den Führ .-Berl . Kh«.

Frau sucht

SelMrbeit
Angebote nnt . 15983
an Führ .-Berl . Khe .

Im Büro ,
i« der Werkstatt

trägt der Sohn undderVater
die gut » Arbeitekleidung

vom Kteiderberater
*

Ihr Kleiderberater

Karlsruhe
Adolf -Hitler-

Jn schönster freier Lag« am West¬
rand kt Stadt geräinnige , neu¬
zeitliche (82063 )

s zlm ..W«hmmoen
(Neubau 1936) , «Inner . Bad , Bal¬
kon u . Loggia , Wohnmanlarde . mit
oder ohne Garage , unter sehr gün¬
stige » Bebinaunaen sofort oder svä»
tcr zu vermieten . Zu erfragen
Fernruf 3288 und Karlsruhe - Mühl -
ourg , Sonnenftr . 8, 2 . Stock rechts.
NorhsternLebeusverftckernngs A .-G .

Grnndbeützverroältnug .

4 Zimmer
Küche , Bad . Neben-
raum «, im Hause
Leopoldstraße 2, auf
1. 7. zu vermieten.
Näheres durch

A. Reimanu ,
Hausverwalter .

Kh «., Kaiserstr. zt 1.
Tel. 2280 . (34104 )

Neufeitlich«. sonnige
4 Zimmerwohunng

m . gr. Diele, Bade, .,
Spetfekam., Loggib .
Der .. Balk . u . sonst .
Zubehör . 2 . Stock ,
ruh . Lage , 3-Famil .«
HauS .Deiherfeld , Jof.
ob. sp . zu vm . Nah. :
Khe . . Snisenstr. 39.
Telefon 2826 . (15907)

Neuzeitlich« (15884)

4 3,-ffioDn.
Hirschstr . 153, IN . ,
Khe ., mit Etagen-
Seizg., einger . Bad ,
Mansarde zu verm.
Erfragen 3. Stock .

Jnng . Ehepaar, sticht
2-3 3tMMl-

« o h n t nj
Angebote mit Preis
unter 15911 an den
Führer -Verlag Khe .
Ruh . Familie sucht
bis 1 10. od. 1.
11. 1940 eine

4 Zimmerwohnnug
Angebote unt . 15905
an Führ .-Verl . Khe .

Schöne
4 Zimmer-

2. St ., mit Badez.,
Speiser. . Fremden, .,
2 Bolkone. in ruh . ,
geschloffenem Hanse,
Weltzienftr. (Westst .)
weg ^ tgShalber auf
sofort oder 1. . Jnli
S. Preise v . 85 Mk.
, u verm . Angeb . u.
15887 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

Nenreitliche (820081

4 zim .-Wvhnungen
mit Etagenhzg . , einger . Dav , Wohn-
manfarde u . sonst . Zubehör , evtl,
auch Garage , in guter «Sübweststadt.
läge . Letbnitzstr. l (Ecke Düdend- « .Letbnitzftr.) im 3. n . 4. Stock aus
sofort bzw . 1 . Juli zu vermieten .Nähere» » lumenftt . 1, Tel . 5865 .

Beamter sucht auf
sos. od. spät , schön«

4 Zimmer-
Wohmmo

mit Bad . Angebote
unter <8 33879 an d.
Führer -Berlag Khe .

3 l4 ) ZiMM .-
WchNlW

in der Weststodt ge¬
sucht von Bcamten-
ehepaar. Angeb . an

v . Lastor. Khe.,
Lcopaldftr. 1», III. ,

bei Haldimann .
(159381

Ihre V« rmSh1ung gabaa belcanot (13950)

Hans Sibert
Hedi Sibert
gfb . ChrUtlan

z . Zt . B» rlin -WUnidorf Karlsruhe , ICapallanttr . 30
Trauung : 27. Juni 1940, 13 Uhr lutherlctrch *

Statt Zartan
ihre VermShlung gaban bekannt

Hugo Eberhard
i Brigitte Eberhard

gab . Becker
Badenweller z. Zt Karteruhe
Wilhelm * traBe 20 BoackhttraBa 15

22. Juni 1940 (15847)

/ Dlo glückliche Geburt eines Töchter -
chens zeigen an
Frau Grete Köstlln geb. Hetwtng
Gerd Köstlln

Oberleutnant In einem Art .-RegL. x. ZL h» Felde
Landesfrauenkltnik Prof , linzenmeler (159S1)

21. Juni 1940

bzw , 4—6 Zim .-Wohnung tn Zwei ,
famidienhaus rn « arlsrnhe oder
Bovovt wui 1. Angnst oder später
zu mieten gesucht . Garten «rwünichd.
Sofortige Angebote erbeten unter
15927 an Jührer -Berl . Karlsruhe .

Schön« (81571 )

Führer -Anzeige«
stnd immer

Erfolgs -Anzeige«

Nähe Hauptbahnhof
m » I. Zimmer

Bodden, fof. zu
verm. Ansicht 9—19
Uhr. » red«, Kh - .,
Karlftr . 137. (15881

Snoerkäfstger (H40M

«raMahrrr
-leparaturfchloller
« nd einige

Sitfsarbktter
in Dauerstellung gesucht .
Großwäscherei . Färberei

Schorv». Karlsrnb «.
Kaiserall «« 37/39

Schuhmacher
sofort gesucht . Tags - ober halbiag ».
Zn erfragen unter A 38873 im Füb -
rer - Berlag Karlsruhe .
4—5 perfekte

« egel -Anfsetzer
für Sonntag , den
28. und 89. Jnni

8 « s n ch t.
Borznstelleu: Sams¬
tag. 18—19 Uhr im
Keglerhei« , KarlSr .,

Kais,rolle« 18.
(15899)

Kleinllnzeisen
haben im
. .Führer

"
«rohen Krloln ?

Immoirilier»

Nückerei
von snngen BäckerSlerrten

,» pachte« gefncht.
Angebote mit . 15841 an d.
Verlag KaolSruche .

Füchve»

Geschäft
gleich welcher Art (kein Laden)

in kaufe » gesucht .
Angebote unter 15628 an den
Fübrer - Berlag Karlsruhe .

Wemgesllilift
gute Lgae . auf fof.
od . spater in Karls¬
ruhe zu vermieten.
Angebote unt . 15933
an den Führer -Ber¬
lag Karlsruhe .

MrikrSume
ca . 1000 qm. mafl.
geb. . im mittl . Kin.
zigtal . ab 1. 3. 40
zu vermieten . Ange¬
bote uni . 33949 an
Führer -Berl . Khe .

Tiermarld

Nutzvieh
etregetroffcn, darunter gefahrene bei

Heinrich Riegen, Grab««.
W««destr. 9 . <34024

«Uh
«ist Kalb , st billig
zu verk. Wöschbach ,
Grenzstr. ö. (34319 )

Klelmmreillen
ünheMreilh

vermiesen

2 Räume
al» Büro geeignet,
im Hause Kaiser¬
str . 154. S )b . Part .,
z» Vermieten. Näh.
durch A. Reimanu ,

HanSverwakder,
Khe . , Kaiserstr. 211 ,
Tel . 3389. (34108 )

Klein -Anzeigen
finden tm ..Führe r '
wettest« Verbreit »»»

Weiblich

6tenoMin «manwan
»M» sofortigen Eintritt gesucht . (15802)

Landeslieserungsgenostenschaft
Air daS Tapezier - n. Sattlerbandwerk e.G .m.b .H.

Karlsrube -Hagsteld . Schwetziuger Straß « 66.

Anfängerin
für Büro , mit gute«
Kenntnisse« in Ste¬
nographie n . Schreib¬
maschine . sos. gesucht .
Angeb . unt . B 34158
an Führ .-Berl . Khe .

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

Aufto-
Ev«l»Sadctt. Baujahr 1939,

pel-Sad «tt . Baujcchr 1938
Hanomag -Garant , Cabrio ,
Triumph - Motorrad

zu verkaufen . (34207
Kornmann . Fahrzeng «,

Kbe.. Beiertbeimer All«« 18a .

2» batcklgae» Eintritt

tüchtige

Kontoristin
0 a • u c h L Verlangt werden unbedingte
Sicherheit In Stenographie u . Schreibmatchine ,
ferner gute Allgemeinbildung . (33938 )
Schriftliche Bewerbungen mit Zeugnltabschrlt -
•• h , Bild und Gehalt *an »prüchen erbeten an

Uleinbrennerei BADO
• Sefcingen/Sheta .

Ordentl . jüngere

Frau eder
Mütchen

für täglich 2 Stund .
HauShalt-Arh. f . fof .
gesucht . (15890
Kaiserstr. 185. 2 Tr .
Karlsruhe .

Mü-chen
od. jg. Frau
wochentg . 3—4 Std .
vorm , ab sofort in
klein . Haushalt ge¬
sucht (Nähe Bahnh .)
Angeb. unt . V 33185
an den Führer -Ber-
lag Karlsruhe .

Zuverl . kinderlieber

Mü-chen .auf 1. Juli od . spä >
ter gesucht . (34039

Fra» 8 . Knödel,
Eggenstei».

Zimmer
mäbl.. zu vermieten.
Khe ., Donglarstr . 1«,
3 Tr . recht ». <15908

Schön., möbl., groß.
Zimmer

m. 1 od . 3 Betten
zu vermieten, evtl,
mit Pension , schöne
Lage am Mühlburg .
Tor . Ricmensperger,
Khe ., Westendstr. ‘

(ir

DKW.-cabriolSat möbl. Zimmer
rt od . spater zu

». . .niet . Karlsruhe
Karlstr . 99. II . 15873

MeiiterA . , 2-Sitzer . mit Gaststßen .
5fack gut bereist , estiivandfr . Zust . , v.

vtvat sofort gegen bav abzn« b.
nzufehen in Garag , göller . Ko«.,
«beninsftratze . (15902

Wir rxrkgufen unser «
DKUi - schuiebeKiasss -

Limousine
zum Schätzungswert .
Jnteresfenten wollen sich direkt mit
uns in Verbindung fetzen . (34209 )
Möbelwerk « Qrcti. Moser & Sob «,

Durmersheim .

1 vpel -

KllstenMgen
ISpel

1 .2 Lir
in gutem Zustand,
zu verkaufen. (33947
Fritz Hauser. I ««. ,

Opelgroßhaadlung ,
Psorzhei«

Westlich » 15««.
Ans 2768.

DKunnoiorrad
Bauj . 39 , wenig ge.
fahren , fof . zu verk .
Khe .. Fasanenstr . 9,Iv . , Nagel. (15850

Stillgelegtes
Personen

oute
gegen Kaste ,n kauf ,
ges. Angeh. n . 15889
au Führ . -Berl . Khe.

ZimmerGroßes
leeres
evtl. 2, bei alleinst.
Herrn zu vermieten.
Khe . , Waldstr. 73.
HinttrhS . II . (15898 )

MöSl .Nmmer
■u vermieten. Khe .,
Herrenstr. 52, III .

(15888)

ZimmerEinst
möbl.
sofort oder später
zu vermieten. Khe . ,
« reazstr. *, V. » ».

(15854)
1 Mmer

zu vermieten. Kbe . ,
Schützenftr. 59, II .

(15947)

Klitmöbl.Zim .
freie Lage , auf 1. 7 .
1949 ,n verm. Kd «. .
Jollystr . 51, IV. lk» .

(34983 )

ZimmerSchi»
möbl.
aut ausgestatt ., beste
Wohnlage, zu verm,
Karlsruhe , Kaiser." "

(15747)alle - 24 .

Leer. Zimmer
groß. s«V. , fof. oder
1. Juli zu vermiet .
Khe ., Baumeifterftr .
38, 3. Stock . (15882

Haben Sie
ein Zimmer
oder eine
Wohnung
zu vermieten

Dann bedienen Sie eich
der „ Führer -Anzeige "
eie let billig und
immer erfolgreich /

2 Zimmer
« stche . im Hans«
Waldstr. 39, Seiten¬
bau 3. Stock , mo -
uatl . Miete 35 .38 Ji ,
aus 1. Juli in der.

mieten. Nähere»
durch A. Neimanu ,

Hausverwalter ,
Kh«., Kaiserstr. 211 ,Tel . 3380 . (34107 )

4 oimmcr-WMllng
mit bewohnbarer Mansarde . Etaa ..
Heizung . Bad nsw . . auf 1 . Sevt . ,
evtl . früh , in vermiest Preis 103 M .
Karlsruhe . Gebbardftr . 13, Test 5062 .
# b«.. Lunsen ktr. 7. L.
flirf L 9.

5 Zimmer
otnjrteten

(33800

«Ing. Bad . _ _' 8r . Sa erfroi
Celefon 1804.

Schöne 5 ZimmerNovnung
mit Bad . Manfavde umd Balkon ,

Siktoriaitratze 2Z. ll.
Eck« Westrnbftrahe , ans 1 . Juli oder
später zu vermieten . Pvet» 115 Mk.
NäHeveS im 2 . oder 8 . Stock von 9
bis 11 oder abends . (34203

5ll. fi Z, ,
mit Zubehör zu
vermieten. KarlSr . ,
Rebteubacherftr. 11.

(14547)

3 Simmr-
Wdbmnm

mit Baberaum , im
Hause Kaiserstr. 345 ,
im 3. u . 3 . Stock ,
auf 1. 7. bzw . 1. 9 .
, , vermieten. Näh.
durch A. Neimaun ,

HauSverwoltor,
Kh »^ Kaiserstr. 211 ,
Tel . 3389 . (34195)
In guter Wohnlage
ist « ochstr. 3. 1. St .,
Khe .. ein« geraum . ,
gut auSgestatt. sann.
KZ.-Wchnung
mit Bad . 3 Mans .,
nebst sonstig , Zube¬
hör . sofort od , spä -
ter zu vermirten .
139 NM , monatlich.

(15583)

Schön, (83897

KZ .-
"

mit reich !. Zubehör,
ans 1. 7. od . 1. 8 .
1949 zu - 199 RM .
Monatsmiete z. ver¬
miet. HanSverwaltg.

SR. Manicharbt.
« ri„ »str . 230 , «V

Für sofort #b . später
zu vermieten : (39164
» «» »strab« 25, ll „

$ Zimmer
mit SSab und Zub«>
hör, ganz od . geteilt ;
griedeuftraße 5, III.

5—6 Zimmer ;
deSgl . 4 . Stock

3 Zimmer .
Die 3 Z ..Wohnung
kan » angesehen wer
den jeweils am Mon
tag von 14— 17 llhr
Näh. : Friedenftr . 5

im Has , Büro
vnchleither & Gro »,

Malergeschäft,
Karlrrnh «.

FamilienlinzeiZe « " " b« " - s ° »rm
' größte Beachtung

ln Karlsrnb « und Umgebung
oder

r-
WM 1 . 10. 1940 oder später ,« mieten
g c s u ch t . Angebote unter D 99588
an den Jübrer -Berlag Karlsruhe .

ZilNM.'
Hinterhi . 3. Stock ,
NM . 83 .—, zu Bet» .
Kh«., Rheinstr 6, Pt.

(15944)
Sonnig « 9 Zimmer-
Wohnung mit Bad
sofort od . später zu
vermiet . Preis 79M.
Khe .,Belchenstr.l9 .Il .

(15873)

3 Zimmer'
Wobimng

sonnig, schone große
Räume , mit einger.

Bad , Mansarde .
Keller, zum 1. 7. od .
1. 8. zu vermieten.
Preis 85 .— RM .
Karlsruhe . Südend -
str . 46. I . r . (15900
Schöne, sonnige
3 ZiMMk'
Wohnung

mit Zubehör , nen
hergerichtet, aus so¬
fort oder später zu
vermieten Zu erfr . :
Relkenstr. 3, II. r.

Karlsruhe . (15896)
Schnmannftr . 1. II .,
US.. Khe ., ist eine
geräumige, gut au«,
gestattete, (onnige
4Z.-WMM8
mit «ingericht. Bad .
Mansarde u . sonstig .
Zubeh. aus 1. Seht ,
od. später zu verm.
199 RM . (15564

4Z.-WONW
mit Bad auf 1. 8 .
1949 Jollystr atze 57.
Khe ., zu vermieten.
Näh . daselbst 4. St

(15779 )

4 Zimmer-
mit eingericht. Bad
auf sofort od . später
zu verm . Mietpreis
79 Mk. Zu erfragen
Bachs !r . 67 . b. k '
3. Et . , « he . (!

4 3/
ohne Gegenüber, im
2. Stock , mit einger.
Bad , auf 1. Juli
zu vermiest Anaeb.
unter 15945 an den
Führer -Berlag Khe.

Barholzftrah « 9 , parst m. 3. St . ie

7 Zimmer-WihMg
mit retchl. Zubehör , für Praxis
geeignet , auf 1 . Juli zu vermieten
Zu erfragen :

Karlsrnb «, Reicksftratz«
(33908)
10.

J .

Auswärtige und
Lan dWohnungen

SchönmQnzach
ruhta « schöne Lage. 2 ober 3 Zlm »
merwohnung , möbl . (mit Ktiche ) zu
vermieten . Angebote unter P 83816
an den Kübrer - Berlaa Karlsruhe .

Mchree-Anzetven
sind immer

Erfdlssanzeisen

Größere » Geßbäfitswnterncb.
men sucht tu bester Sage
dev Kaiserstr . . NäÄ Aböls-
Hitler -Platz , ein geräumiges

La-enlokal
möaldckft mit zwei Schau»
femtern und ausreichenden
Lagerräumen anznmieten .
Angebot« mtt Preis - und

(tzrößenanaabe unter KR .
40951/84011 an de» Srüi&rer »
Verlag Karlsruhe .

Berufstätiger Mann
sucht

Zimmer
mit Abendessen aus
1. oder 15. Juli .
Angebote nnt . 15855
on Führ . -Berl , Khe .
Gat möbl. Zimmer ,
Nähe Kühler Krug ,
von solid . Fräulein
ans 1. Juli gesucht .
Angeb. an Bender,
Khe., Schützenftr. 9,

Bchörden-Angestellt«
sucht auf 1. August
^ Zimmer-

Angebote unt . 15879
an Führ . -Berl . Khe ,
Suche eine

2Z .-Wohnung
in HagSftld. Anaeb.
mit Preis » . 16918
an den Führer -Ber¬
lag Karlsruhe .

In tr*u*f PtllchtorfONung Im freiwilligen Dtoml
für Führer und Vaterland fiel angesichts des
Sieges bei der Erstürmung des Chemin des
Dames am 5 lun ! unser einziger , Innlgstgelieb -
ter und hoffnungsvoller Sohn , unser sonniger ,
guter Bruder , Schwager , Onkel , Enkel und Neffe

Abiturient Artur Pfrommer
Gefreiter tn einem Inf .-Regt

im blühenden Alter von erst 19 lehren .
Wer Ihn kannte , weiß was wir verloren .
Geggene « . den 21. Juni 1940. (1S848)

In tiefem Schmerz :
Kart Pfrommer and Hm Friede, geb . S86
Uesel Maisch , geb . Pfrommer
Erika Pfrommer
Friedrich Malsch , Wachtmeister , z. TL Im Felde
Edeltraud Malsch
Keroline Pfrommer Wws.
Oskar Pfrommer und Familie

Oer GedEchtnisgottesdlensl findet am Sonntag , den 23 . Juni ,
vormittags 10 Uhr durch Herrn Stadtpfarrer Höfer , Heidelberg ,
In der evang , Stadtkirche In Gaggenau statt .

Nach treuer Pflichterfüllung Im Dienst für Führer
und Vaterland starb an den Folgen einer
schweren Verwundung im Alter von 30 lehren
mein innlgstgeilebter Mann , der gute Vater
meines Kindes , unser liebevoller Sohn , Bruder
und Schwiegersohn

Oskar Thimig
Gefreiter In einem Inf.-Kegt .

MHn-MMtheIm , den 13. Juni 1940 (1394$)
z. Zt Karlsruhe -Rüppurr , OrtenaustraSe 10

tn tiefstem Leid :
Frau Leny Thimig, goto. Kelter
Annallase Thimig
Hermann Thimig and Frea
Kurt Thtmtg
August Kotter end Freu

Von BeUeidsbetochen bitten wir abzusehen .

FOr Führer und GroOdeutschlend lat unser lieber guter und
einziger Sohn

Rudi Wieder
Statteianwlrter ln einer M-Standarte

TrMger des Gold . Tungvolkabzolchon «

hn After von 1SW fahren infolge eines Unfall« gestorben .

Karlsruhe , den 21. Juni 1940. (54111)
Goethestra &e 47

In Hofer Trauer:
Rudolf Wieder und Frau Moria

gab . Konnheiser»
Beerdigung : Montag , den 24. Juni 1940, vormrttags 11 Uhr auf
dem Kriegerfriedhof Karlsruhe .

Heute morgen 9.45 Uhr Ist durch Gottes ewigen RattcMuB
unser treubesorgter , herzensguter Vater * Schwiegervater ,Bruder , Schwager , Onkel und Opa

Johann HeinrichMayer
Kaufmann In MOnxetholtn,

nach einem arbeitsreichen Leben Im Alter von 28 Jahren In
die ewige Heimat abberufen worden . (33948)
Märchenstern , Mannheim , MUnzesheim , den 20. Juni 1940.

In tiefer Trauer :
Oskar Mayer a. Frau Hesel , geb . Schneider
Julius WBmar u . Freu Elsa, geb . Mayer
und Enkelkinder

Die Beerdigung Ist am Sonntag , den 23. Juni 1940, um IS Uhr
In MUnzesheim .

Allen denen , die unseres teuren Entschlafenen

Pg . Berthold Renner
ln >o »odovolior wohltuend » « W» l$« gedacht und Ihn mit
Kranzspenden geährt haben , tagen wir auf dleiam Wege
herzlichsten Dank . Insbesondere danken wir Herrn Stadt¬
pfarrer Dr. Scheuerpflug tstr den starken Trost , den er ,uns
gegeben , dem Herrn Vertreter der Wehrmacht , dem Herrn
Krelslelter und dem Herrn Relchsbankdlrektor für Ihre warmen
und so anerkennenden Nachrufe , seinen Kamereden von
Partei , SA . und vom Reichskriegerbund sowie seinen Kollegen
von der Reichsbank und seinen Heldeishelmer Freunden .

Free Hesel Renner , geb . Frey
Kirchenrat Karl Renner und Familie

Bruchsal, den 21. 1uni 1940. (34206 )



Sparen hilft den Krieg gewinnen )

(Oer spart , dient fleh selbst zuerst
Warum Deulschlau - sparen kann — und warum es sparen mutz !

»Die EinkommenStetle » Sie , » r Bestreitung
Ser Lebenshaltungskosten nicht benötigt wer¬
ten . gehören auf baS Bank - ober Sparkonto ,
wo ste jederzeit bei Bedarf wieder abgehoben
werde » können .« Diese Worte sprach ReichS-
wirtschaftSminister Funk vor einiger Zeit auS ,
als er den neutralen Staaten die wahren Ziele
der englischen Ankaufspolitik enthüllte , die
darin bestehen, für den nach Kriegsende zu
erwartenden Ka-ufansturm fich schon jetzt m
billigen Preisen die Waren zu sichern, um sie
dann »« teuren Preisen zu verkaufen , d. h.
also , fich letzte« Endes die Kriegskosten durch
die Neutralen bezahlen z« lasten. Die oben¬
stehenden Wort « beziehen fich demgegenüher
scheinbar nur auf eine rein deutsche Angelegen¬
heit , nämlich die Absaugung der — Lurch die
notwendige Beschränkung der Konfumgüter -
erzeugung — überschüssig gewordenen Kauf¬
kraft durch verstärktes Kriegssparen . Sie ge¬
höre » aber insofern zusammen , als auch die

deutsche Forderung nach verstärktem freiwilli¬
gem Sparen nicht nur für den Krieg selbst und
seine Finanzierung von Bedeutung ist , sondern
auch für die Zeit nach dem Kriege , ober rich¬
tiger , nach dem deutschen Siege .

Man darf das Sparen im Kriege keineswegs
als eine bloße Kriegsangelegenheit oder etwa
gar nur als eine Methode der Kriegsfinan¬
zierung ansehen . Sparen ist immer notwen¬
dig , oder , wie eS der verstorbene Pg . Bernhard
Köhler einmal a« S- rückte : „Sparen gehört zum
Arbeiten wie die Frau zum Mann . Erst zu
zweit erfüllen fie ganz den Dienst , den fi« der
eigenen Zukunft , der Zukunft ihrer Familie
und der Zukunft - es Volkes schulden. ES ist
ja gar nicht wahr , - aß daS Sparen des ein¬
zelnen sträflicher Eigennutz fei und höchsten »
noch eine gewisse Rechtfertigung dadurch er¬
halte , daß die Spargroschen über die Spar¬
kaffe oder Bank dem Umlauf des Kapital » und
der „Gesamtwittschaft « zur Verfügung gestellt

werden . Zunächst und zuerst spart jeder des¬
wegen , weil er für fich selbst etwa » sparen und
etwas haben nrilL*

ES ist wichtig, die» festzustelle» , denn dadurch
erhält die Frage - es GparenS im Kriege psycho¬
logisch einen ganz anderen Anstrich, al » wenn
man darin nur eine KriegSfinanzierungS -
methode steht. Nein , sparen ist immer gut un-
notwendig für jeden einzelnen , und daS erst
recht im Kriege .

Wer demgegenüber einwenden will , daß der
Sparer im vorigen Kriege sehr üble Erfahrun¬
gen gemacht habe , der verwechselt das Reich
Adolf Hitlers mit dem kapitalistischen Deutsch¬
land von 1914 und dem Systemstaat von 1918.
Gewiß , nicht in jedem Lande hat da» Sparen
im Kriege Sinn ! Beispielsweise nicht in Eng¬
land , wo ja bekanntlich Herr Keyne » einen
noch immer viel diskutierte « Plan über das
Zwangssparen der Arbeiterschaft aufgestellt hat .
Mit Recht ist dieser KeyneSsche Plan in Eng¬
land von dem „Arbeiterführer « Greenwoob al »
undurchführbar zurückgewiesen worden . In
England ist ein solcher Plan tatsächlich undurch¬
führbar . Wie soll der englische Arbeiter sparen ,

wenn er durch die Teuerung für Lebensmittel
ufw . kaum die unbedingt notwendigen Lebens¬
haltungskosten bestreiten kann .

Demgegenüber kann daS deutsche Volk ein¬
schließlich der Wehrmachtangehörtgen sparen .
Bereits am 21 . März 1940 erklärte Adolf Hitler :
„DaS Vertrauen der deutschen Sparer wird
auch in Zukunft durch keinerlei willkürliche Ein¬
griffe und durch keinerlei leichsinnige Finanz¬
gebaren enttäuscht werden «. In der Folgezeit
hat der Führer mehr wie einmal versichert , daß
die Währungsinflation als Mittel der Finanz¬
politik niemals für Deutschland in Frage kom¬
men werde . Und auch zu Beginn dieses Krie¬
ge- ist erneut betont worden , daß die Inflation
als Mittel der KrtegSfinanzierung nicht in
Frage kommt . Diese Zusage gibt jedem Sparer
die unbedingte Sicherheit , daß der Wert seiner
ersparten Gelder erhalten bleibt . Um so mehr ,
als die Erhaltung der Stabilität des Preis¬
niveaus durch die Arbeit deS PreiSbildungS -
kommiffarS ein festes Fundament für diese Zu¬
sicherung abgibt . Ueber die Arbeit de » PreiS -
bildungSkommistarS hinaus bürgt dafür die
Tatsache der einheitlichen Lenkung unserer

Wirtschaft , die bereits bei der Produktion ein¬
setzt. Ebensowenig wie Kriegsgewinne in dieser
Wirtschaft möglich sind, ebensowenig ist ein«
über daS gewollte Maß htnausgehende Erze ««
gung von Konsumgütern möglich, die ein«
Flucht in die Sachwerte und dadurch eine«
Preisdruck Hervorrufen könnte .

Das deutsche Volk kann also sparen . Da »
deutsche Volk muß aber auch sparen , und zwar
»och mehr als im Frieden , weil ja bei de«
gleichbletbenden , durch KriegSsteuerm bet der
breiten Maste nur wenig verringerten Einkom¬
men die Kaufmöglichkeiten geringer geworden
find. Die dadurch ersparte Kaufkraft kan» »«*
einmal im Kriege nicht befriedigt werde «. Es
ist daher die natürlichste Sache der Welt , daß
fie erspart wird , indem der einzelne sei» Gelb
zur Sparkaffe oder zur Bank trägt .

Der KrtegSsparer wird für seine Spartätig -
keit auf jeden Fall belohnt werden . Noch «» <$
jedem Kriege hat sich infolge der lange Zeit z«-
rückgedrängten Kaufwünsche ein starker Waren¬
hunger bemerkbar gemacht, den ja anch Reich»-
wirtschaftSmintster Funk bei seinen SuSführu »-

BADISCHE BYMIv Vereinsbank Karlsruhe

tfianfc und Sparkasse

Geschäftshaus : Kreuxstraße 1
Telefon 6227 / 29

83000 '

Gegründet 1921

Badische Beamtenbank e. G. m . b. H . Karlsruhe

Selbsthilfeeinrichtung der Beamtenschaft in Baden O Egen -Kapital und Reserven über 3 Millionen RM . e Besorgung aller bankmäßigen Geschäfte

9weibmg , 3Yeide !6erg , JKannfkeim und (fforxfteim 59000 Mitglieder ^

Sparen ist heute mehr denn je nationale Pflicht !
Darum spare bei der

Stadl
. Sparkasse Karlsruhe

' und ihren Zweigstellen .

a r u h r e n

Kriegs - Spa ren

Heimsparkassen ( Spareinlagen von 1 .- RM .^T) S p

Gefolgschafts - Sparen Schul - Sparen



I

J
* über Me englischen Aufkaufmethoben in
" Neutralen Staaten erwähnt . Dieser Waren-

,
"8kr wird selbstverständlich auch in Deutsch.

‘«ti :
•»Iti

"ach dem Siege vorhanden sein . Die Pro -
°n bedarf nun einmal zu ihrer Umstel -

8 auf die Friedenswirtschaft genau so eine
,3^ umgekehrt. Noch immer aber

j
bei großer Warennachfrage der im Vorteil ,

tl bar zahlen konnte . Der konsequente Sparer

wird also dann seinen Lohn darin finden, daß
er erstens seinen Bedarf schneller befriedigen
kann alS derjenige, der auf Kredit kaufen muß,
und baß er zweitens billiger kaufen kann,' denn
Kreditkauf ist stets teurer . Ja , vielleicht liegt in
einem auf breiter Basts durchgeführten Krieg»,
sparen sogardie Möglichkeit . endlich jene Schul¬
denlast von der deutschen Volkswirtschaft zu
nehmen, die durch die Unsitte de » Kaufen» aus

Borg entstanden ist . Bernhard Kdhler berech-
nete diese Last aus etwa 8—4 Mrd . RM ., eine
Summe, die erkennen läßt , wie stark die dafür
aufzubrtngenden Zinsen eine allgemeine Wa >
renverbilligung verhindert haben . In der Ge¬
samtheit gesehen, kann also ein erfolgreiche »
KrtegSsparen dem Kriegssparer den weiteren
ungeheuren Vorteil einer Warenverbilltgung
alS Lohn verschaffen . DaS lohnt sich in der Tat

sowohl für den einzelnen, al» auch wie für die
gesamte Volkswirtschaft

Wer sich nur einmal diese Zusammenhänge
klargemacht hat, mutz daher zu einem unbe¬
dingten Anhänger de» freiwilligen Sparens
gerade in der jetzigen KriegSzeit werden. Wir
wollen noch einmal ein Wort von Bernhard
Köhler zitteren : „Wir sparen nicht in der Zeit ,
um in der Not zu haben, sondern wir sparen

zur rechten Zeit , um wiederum zur rechten
Zeit zu habend Wenn aber jemals die rechte
Zeit zum Sparen da war . dann .st es die
jetzige KriegSzeit. Und wenn dann die rechte
Zeit zum haben gekommen ist, nämlich die
Zeit nach dem deutschen Stege , die ja viele
neue Aufgaben bringen wird , dann werden
wir „habend Der einzeln« wie die Gesamt¬
heit.

BANK DER DEUTSCHEN ARBEIT A
G.

NIEDERLASSUNG KAR LSRUHE / K AISERSTRASSE 185
FERNRUF 5330/31

83647

£ ohcUt&ank ffi*
'
£ *Und &edit $

Bank und Sparkasse
Hauptsitz : Karlsruhe » Amalienstr . 91 , Fernapr . 4213,4214

Zweigstellen in : Pralburg I . Kartoffelmarkt2 , Fernapr . 3629
Mannheim , L 2 , 2 , Fernaprecher 22151
Pforzheim , Dillsteinerstraße 3 , Fernspr . 7878

Annahme von Spareinlagen von Itdarmann / Ausführung
aller bankmSSIgan OasohAtts / PDhrung von Haus - Konten

Erledigung von
Bankgeschäften
aller Art
Sparkonten
Stahlkammer

Bankgeschäft
K

.
Feuchter & Co

.

Karlsruhe, KalserstraBe 160
Kunden-Safes Ecke DouglasstraBa , Telefon 4500/01

Hypotheken-

Vermittlung
Bau -
Zwischenkredite
Haus¬
verwaltungen

Bezirks -Sparkasse Ettlingen
mit Zweigstelle in La n g e n s t e i n b 'a c h
mündelsichere , öffentliche Sparkasse und Kreditanstalt

Spareinlagen / Darlehen / Kredite
Sorgsamste Besorgung aller Geldgeschäfte

-- -

(Badische {Kommunale £ andesban/e

KARLSRUHE
Karlstraße 11

•Mannheim
August a - Anltg « 55 - 41

FREIBURG
Friedrichstraße 59

Zentralbank der öffentlichen Sparkassen im Gau Baden

ERLEDIGUNG ALLER BANKGESCHÄFTE
P f a n d b r i e f a u s g a b e * Ausleihungen in Hypotheken

DRESDNER BANK



Hwif In NeuqiiffOhrungl

K

Die neueste Tobls - Wochenschau :

Siegeo $u# *lu *cA <l *aHh*eic&

4 .00 , 6 .10 , 8 .30
So . ab 2 .00 UKr
Sa . and Sa . 8 .30
numerierte Ptfitze

RESI Wal 4 . tr « S .

J a ga ad Ilab «
■lieht ag . lnu

irHiMEl Nur wenige Tage !
Ein Volktftlm nach dem weltbekannten
Roman von Ludwig GflligtlOfOr

Hansl Hnotech , Hans A.u.Scmenow , Paul Richter, Hans schienen in

Sdtloß tlubertus
vorh. r , Die neueste Front-Wochenschau : unsere Truppen ln Paris
Beginn : 3.10, 6.00, 8.30 . Sonntag 1.65. — Jugendlich « haben Zutrlttl

Caffö Bauer .
t6o23

3 **ef '
/RudHuki

mit seinem Orchester

■ a an konzirt - k APMt

IVlUSEUM
Monat Juni

J . A . '
ÄeÄfeWf

mit seinem Orchester

83584

Reichsbahn-Kanierailscliaflswerk KarMi
F0r dl « heut « abend stattfindende Vorstellung

» 9 Boccaccio **
sind ab 10 Uhr noch Karten erhältlich auf der Ge¬
schäftsstelle Lammstrafte 2J . ($4035 )

tu gepflegtes Aus

sehen eine Sprosse

zum Erfolgt .Alle 14

Tage Haarschneiden

ist dabei das erste I

CHjmtiiHia

Verschiedene
kleine Anzeigen

ffitr nimmt tine
1 Z .. Iinricht «ng al*

Mlrimi
in nächster Zeit von
LudwiaShafen a . Rh.
nach Karlsruhe mit?
Angeb. u . 15851 an
Führer -Verl . Karlsr .

Aeltere Dame« und
Herrn,auch Ehepaare,
finden freund!. Auf¬
nahme in rub^ schön
gelegener Pension im
Neckartal als

Dauer*
venfiouüre

In Referenzen. An¬
gebote unt . H 33364
an Führ .-Berl . Khe .

Witwer . Ende 50 I ..
kath .. GeschäftSm .. a .
dem Lande, in gut.
Verhältnis wünscht
Irl . od. Witwe (oh .
Anhang ) gleichen Al-
ter». zweck-

Seim
kennen zu lernen.
Zulchr. unt . L »38S2
an Zühr .-Berl . Khe .

DIp, ..Jn, . .Beamter , bei irrank,
lurt tätia . Südd . .4L ,Y 1.70 m , suchtLebeur̂ siihrtiu
v. natürlichem, an-
mutigem Wesen und
guter Erscheinung,wenn auch . ah . Ber.
mögen. Bertrauensv '
Zuschr. m . Bild er ^ >
bet . u. 81 »888« an
iführer -verl . Khe !

Ein wunderbares Filmtoerk voll tief
erregender menschlicher Tragik .

fPcSSefy »ptntt aha fong« M atraldth di i
Erzherzogin , die ihre Liebe opfert , ent ihrem
Vaterlande einen großen Dienst zu erweisen .

V } iUi $ OCSt spielt den charmcmten Herzog von
Modena , der seiner Liebe entsagen muß , em
dann auf Befehl als Brautwerber für Napoleon
bei der Geliebten zu sein .

Qustao Qtüttdqens verkärpert so rocht der*hob
berechnenden Fürsten Metternich , der durch
seine grausamen Pläne die Liebe zweier
Menschen vernichtet .

Spielleitung : Kerl Hertl / Musik : PrancOrothe
| M Za fadar VetaMleng dt« aaaaeto ti Wyvortimriin —

‘Urner * Uruppett ees # us4e
TrommalUnar aui die Weygand - Llnie / Bomben
aei enftlilchiranzfiaiiche TrnppentranaportlcUiie

Ab heute
NeuauffOhrung !

J o flau dl leb • bobaa
Zutritt I

ftag .i 3 .40 6 . 00 » .30
Sonntag ab 1.45 Uhr

Staatstljeater
Brofle« Han« '

CanStas . 22. Juni . SO—SS Mc
Geschlossen« Vorstellung

SOCtQCdO Operette » « a»M
Sonntag , SS. Juni . Nachm. 14—18.45

Geschlossene Vorstellung HI .
Die Stunde ruft

Schauspiel »an Wilhelm Zentner
m » M SO—23 Uhr
Die ungarische Kochzett

Operette p. Nie» Dostal P
« »» tag . 24. Juni . SO—22.45 Uhr

Geschl . Borst. KdF.
Die Rreuzelschreider

Komödie van Anzengruber
Dienstag . 25. Juni . 20- 38 Uhr

Geschl . Vorst. KdF.
Der Zarewitsch Op . ».

Aipft Schemaeill
NShmalecht»«» . » .WahreaHhaad -

lnng . Reparainrmrrksiatl

Äagsfeld d. Karlrrutze
KStautfAiaen K%t
besten turnt Kachmanm repa¬
rieren. Postkarie genügt. (94073

Bodensee-Blaufelchen
bietet an ( »4007

SastbanS tat Grobe« Lind«.Durlach. Del . 713 od. ÄS .

Immer ertatardch — Ma

.FMrer -Kleinanzeinei!
'

2 Spätvorstellungen
Heute Samstag AA
morgen Sonntag p Am 8kwUhr

sr -

HermannSpeelmans
flribert Wäscher - Aitretl Abel
Dieser sensationelle
Kriminalfilm schildert
ans das

strahlende Poris
sowie das abseitige , düstere
Paris mit den winkligen
Gassen des

Montmartre
in denen eich das dramatische
kriminelle Geschehen dieses
Filmes mit einer Fülle von
Ereignissen zwischen Leben

und Tod abspielL

die eeeeste
■Mega - Woehenadme

SONNTAG , vorm . 11«® Uhr

zu Gunsten des

Deulscuen Holen Kreuzes
Sämtliche Karlsruher Licht¬
spieltheater zeigen das

vollständige Programm
einschließlich der Kriegswochenschau

ftnmarfrfi der deutstlien
Truppen in Paris

Einheitspreis der niedrigste
Eintrittspreis des Theaters .
Vorverkauf an den Kassnn

VON HEUTE
Ufa-

Theater
Beginn

5.50, 4.00
8.30 Uhr

Das lebendig
gewordene aben

teuer liehe Tagebou >

eines deutschen
MatrosenI

EIN

RobiM
Capitol

Beginn
3.50, 4.00
8.30 Uhr

Herbert JL E. Böhm »

Marisluise Claudio«

Claus Clausen
W. P. Krüg«

lugend rug « io " - " ‘

Vorbar dar aMsftllft
Kriegsbericht der
Ufa -Wochenschau

Einzog der deulscnen
Truppen in Paris

Spltvorstellaong
dl « 4. neuest «

MOBDWOCHOISCHMI

■er SiftfftBzag
tfftpsh FrMUrateii

Da« gewaltig « erhebende
Siageserlebnltl

AaBardam Sonntag van
t —10 Uhr und 10—11 Uhr

Etnhaitsprels UM. —ja

PHEItlGGLD

stvfeef '
tnfftn

Heute GamStaa. 33. I. <0 . 3B Uhr
Waldivielvlab

SB mir » am zahlreich « NeteManna
gebeten . (»Ns «)

„ fcwinMc sa **
Me neu « Unterhaltungskapelle

konzertiert
Jeden Samstag and Sonntag

6aststätte Rheinkanal
Kerlsrahe -MUliIburg , thelnstr . 42

Kroneniels
Samstag , Sonntag

Neue Wochenschau - SondervorfUhrungen
Zum Einheitspreis von 40 Pfg. — Militär und Kinder 20 Pffl'

Nur Samstag , nachmittags 2 . 00 und 3 .00 UV
und Montag , nachmittags 2 .00 und 3 .00 Uhr — hn

Ufa 'Theater
und Capitol

Resl
Gloria

Die neuesten Frontberidite der Propaganda- Kompanien

durch Frankreich
Le Havre In deutscher Hand — Rouen — Pöronne -
Noyen — Die Weygandlinle Oborall zerschlagen — Dl0
farbigen „ Kulturträger ** der Grande Nation — CoW
plögne In deutscher Hand — Chemln des Varnas -
Brückenbau Im feindlichen Feuer — lieber die Marn 0

Unsere Truppen in Paris

Kaufgeiuche

Herren, anh
Dameufahrrad

zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 15848
an Führ .-Berl . Khe .

öchreidiMch.
gut erhalte»

>» kaufe » gesucht .
Angebote unt . 15848
an Führ .-Verl . « he .
Nut erhaltenes

Svimira-
eis. Äartenmöbel

sof. zu kauf , gesucht .
Angeb . « . 15869 an
Führer -Berl . KarlSr .

Photo Rembrandts ;
Karlsruhe I. B.
Karl - Friedrichstr . 32
neb . Hotel Germania

Otto Lei*

Aufnahmen aller Ar*
Paß **
Kennkarte
Klnder - Photos usw •

Geöffnet : Werktags von 8—1f Uhr
Sonntags von 11—14 Uhr

| iiiiiiiiiiiiii !i >iiiiiiiiiiiiiiuniiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin

Amtliche Anzeigen

Ettlingen

Bekanntmachung
Sie Ausgabe der Lebensmittelkarten
für hie Zeit vom 1 . 7 . 40 bis 28. 7. 40 einschl . er¬
folgt in der Zunftstube ( Schloß ) und zwar fin¬
det dieselbe statt am

Montag , den 24. 6. 1940, vorm , von 8—12 Uhr ,
Buchstabe A—L - Nr . 1—1865,

Montag , den 24. 6. 1940, nachm , von 2—6 Uhr ,
Buchstabe dl— Z - Nr . 1866—3600.

Die Ausgabezeit ist genau einzuhalten .
Die Karten find beim Empfang sofort nachzu¬

zählen . Karten , die in der festgesetzten Aus¬
gabezeit nicht abgeholt worden sind , werden
nur gegen Erhebung einer Ordnungsstrafe ab¬
gegeben . Die ausgegebenen Marmeladekarten
haben 4 Monate , die Zitfatzseifekarten für Kin¬
der 8 Monate Laufzeit . (38946)

Stttinge « , den 20. Juni 1940.
Der Bürgermeister .

Gefunden

Messt » , .

Singerring
IN. Eis . Kreuz gesun .
be». Abi . b . iknno,
Leich«. Hau« Wald-
(rieben. Forchheim
d. « allst . (15955

Verloren

Weste
ohne Herme! Sonn¬
tag verloren v . Ctt-
lingen nach Schöll-
bronn . Abzugeben:
Ahe ., Marienstr . 61 .
bei Windisch . (15867

I DEUTSCHE BANK 1
55 Filiale Karlsruhe ms

5 Karlsruhe , Kaiserstraße 90 i
TELEFON Nr. 6000 - 6006 POSTSCHECK- KONTO Nr. 16 =

Se öfter j
3tzre Anzeige
erscheint , umso
nachhaltiger u.
Größer Ist ihre
Wirkung und
imso billiger
wird sls bei
rechtzeitiger
Erteilung eines
Absthlußauf -
träges

S Gewährung von Geschäftskrediten ;
■ Diskontierung von Wechseln ■

5 An - und Verkauf , Verwahrung von Wertpapieren !

jj| Beratung in Devisenfragen !

i Annahme von Spargeldern , auch in kleinen Beträgen i

niiiiiiiiifiiiiiiitifiiiiiiiiiiiiiiiniiiiHiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

« naben , »ber
Mädchenrad

für Sjähr . Jungen ,
der das Bein gebro¬
chen hat und nach
auswärts zur Schule
muß . zu kaufen gef .
Angebote an (15871
Birkner . « arlsrnh«,
Flughasenstrahe 3 .

Leuch oder
Schlattofa

zu kaufen gesucht.
Angeb. u . 1591S an
Führer -Berl . Karlsr .
Gut erhalt . Rase«.

MilWllslhM
sowie Gartenschirm

und Kinder-Sport -
wage« zu kauf . gef .
Angebote unt . 15921
an Führ . -Berl . Khe .

MasrhtnQnmQSXQr

für die Papjer -, Holz -, Leder - und Elsenlndustri 0
schleift auf Spezialmaschine bis zu 250 cm L* n0 0

KARL HUMMELSchleiferei und StahlwarengeidiäftWerder *tr . T1-T3, Fernsprecher 1547

Gut erhalt ., schwarz .
für Br .

"
l
'
?L

'
rnittl .

Figur , pt kauf , gef
Angebote unt . 15852
an Führ .-Berl . Khe .

Elfen*
fäffer

gut erhall . , zu kauf.' ' 1. (1589-2
!. Wagner,« he. .« niel!»ge».

. .Ler mm „
öas Statt

Des Wlges!

Zu verkaufen

eitinfnmmliinfl
(Mlmeralie» »«d Berftrlnerungentin S Schränken sowie umfangreiche

_ Geologische Literaturund Herbarien in Pavvküsten i . A.au verkaufen. Prof . Dr . GiEttlingen . Waldftr. « .
utmaun.

(34204 )

Modell 188, Allstrvm, m-it Etariri».
tieschein , fast neu. fitr RM . 100.—,wegen überzählig zu verkwufen .Baden -Baden , Bcnerneritrahe Ist,Telefon 708. (72283

BüArschmnk
dunkel, schwer eiche,
2.20 Mtr ., xu ver¬
kaufen. Preis 275 M.
Zu erfr . u . A15960
an Führ .-Berl . Khe .

Anker-
ResiKritrkllffe

,u perkf geeign. f.« affee . Hotel. Wirt ,
schuft. Anschass .-Pr .
1190 RM . « arle ,
Forchhcim b. « de ..
Karlstr . 283. <34108

HeMiteraller Art
kauft laufend

■ ■ hOcbateo Praia * »
Vaiüier ScboeRenharHr

Drouan - OroBhandluot
MHStait M Stittaart

Frlesentielmm . mr lscm.
Hugo KObete

Bitte rarlangan Sia dort Praisliate

AefMblklbe
1,5 mm , gesucht gegen Kennziffer
od. kaltgew. Bandeisen , geeianet für
Monden 46 rnrn JSr. Angebote ltnter
A 33185 an Kührrr-Berlag KarlSr.

Metzgerei*
Mafchlnen

(Unger) Blitz. Wolf.
TranSmissirm. Treib -
riemen und 5 PS .-
Motor , alles gut er¬
halten . wegen Weg¬
zug sofort billig ab-
zuaeben. $ 3188
Wilhelm Vodemer,

Metzgerei.
Ahe .-Durlach.

Amthausstratze 2 .

Neuwertige , braune

Gr . 42 . gut erhalt ,
sowie Aehrock , auf
Seide gefüttert , zu
verkaufen. Karlsr .,
Schlllerftr. tl , IV. 1.

(15848)

iMmkusllikiltii
».Transmisfianswelle
u verks . <15889

GS, « arlsrnh «,' aegenftr. 25. 1.

Tisch , rammaphou
(Odeon) mit 19 PI .
15 Jt , Heller Dam .,

slabardinmantel ,
48- 48 , zu 18 M,
Joppe mit Weste ,braun .meliert , mittl .

Jigur , bill . ,» verk .
Vogel, Khe . . Kaiser,
aller 51«, Stb . pt.

(33727 )

Gut erhaltenes
Klavier

umständehalber zu
verkf . Khe .. Tulla -
str . 84 . II .. i . (15841

Taoelen
im Total -Ansperkanf
wegen Geschäftsauf¬
gabe , ältere Jahr -
aänge zu 15 ». 25
Pfg . fe Rolle.

.Leiste» zum halben
Preis .

Khe..
Waldftr. 1». (32898 )

Serrenrav
gut erhalt . , m . Licht ,
neu bereift , billig su
verkaufen. Bracht .
Khe . , Helrnholhschule

(13315)

Neuwertige
Bade -

elnrichtung
G- ababeof«, « atll ..
Sevser . somie älter .
Sofa » . «tns . Tisch
weg . Um,ng »n »fl .
Zu erst . tl. « Iif (t5
an den st>ahr «r -Ger .
lag Karlsruhe .

MHotöion
Hohner. Berdi IV,

zu verkf . Zuschriften
erb . unt . 15876 an
Führer -Derl . Karlsr .

Neuer Heller Maate !
zu verkf . od . gegen
dunklen zu tauschen .
Gr . 44 . Karlstr . 140.II . . Khe . (15893

Verkaufe
Trauerhut m . Schl . .
Kleid, schwarz . 1 P .
Pumps . Größe 37 .
Angeb. u . 15885 an
Führer -Berl . KarlSr .

Reis«0
SchreibmaschiU «

Merz , billig zu verk .
Khe ., Ritterstr . 21,
S. St . r . (15863)

« —1 Jjiff
Sof . zu . vrH ftiist.
Um, , ein
(weiß), e,n
n . ein alt . i.<"
Herd. Khe -,
str . 129

Zu wrl »«f<* '
,

1 Slub -n-oMö
1 belle

80 cm .
1 Paar w .

Schuhe
Gr . 37- 38 , >

j„ |.
Gehrockaazus» eht*
Grotte. Pstz, ^Kaiseralle- ‘

feff
GartenhauS .̂ ^
Gebrauchter ^ ,
Sintetn»^.

Hill . ,» verk. jy,
Mondstr.

a

tj .it**Weihble» , „(rf
Tische bill.
Khe ..» malieustAst !

Eleganter

»u berfauf-

ssaac s »

A «lo-
Aadio
RR.

sofort li-s-cbae-
Herb» « W *

« «t » , . ' ®£ ? _g |« bolf-Sitl -r^ ' M^
543 — ^
Gemütliche« . .smmF

WaldstE
■^ jsss - v

Hinterhaus . 1 ^
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